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Berteidsger derReattion .
2o bur aller Giiiftcht die Herrschenden bei

uns ihre Macht ausüben , so sehr siird sie seit
dein Jnslebenlebentreleii des Staates bcinüht ,
vor den Augen des westlichen Europas als An .
walte des Rechtes , der Vernunft und der Tc -
inokratie zu erscheinen . Tic Kenntnis des Aus¬
landes über die wirklichen Zustände im Staate
zu verhindern und diese in strahlendem Glänze
erscheinen zu lassen , ist Aufgabe der berüch -
tigten Auslandspropaganda , für die der Re -
gierung keine Kosten zu gros ; erscheinen . Tie
Verfälschung der öffentlichen Meinung des
Auslandes verschlingt jährlich graste Summen ,
aber die Auslagen haben stch bis seht für sie
gelohnt , denn da vorläufig alle Staaten genug
der eigenen Sorgen haben , ist ihr Bedürfnis ,
die Wahrheit über die inneren Zustände in
unserer Republik zu erfahren , recht gering und
so konnte das Ausland leicht den Schön -
färbereicn der gewerbsmässig betriebene » pro¬
pagandistischen Tätigkeit der bezahlten Um -
küger zum Opfer fallen . Wer je Gelegenheit
hatte , mit Ausländern zu sprechen , wird über
ihre Unkenntnis der wahren Zustände bei uns
verblüfft gewesen sein .

Aber neben den honorierten Propagan -
distcn der Machthaber gibt es im Auslände

auch solche , die freiwillig , aus ihren politischen
Bedürfnissen und moralischen Neigungen hcr -
auS . dieses nicht gerade ruhmvolle Amt aus¬
üben . Gi » Beispiel dafür war der von uns

kürzlich besprochene Artikel des Dozenten Tr .

Hannes Sköld , Dozenten der Universität Lund
in Schweden , der im Stockholmer „Sozial -
deniokraten " als Kuckucksei eingeschmuggelt
worden war und in dem wahre Ammenmärchen
über das Verhältnis von Deutschen und Tschc -
che » in der Tschechoslowakischen Republik er -
zählt wurden . Bon einem ähnlichen Fall sei
hier berichtet :

Zur Zeit der Beratung des Schutzgesetzes
erschien im Pariser „ Le Papulaire " . dem

Hauptblalr unserer französischen Genossen , aus
der Feder des Genossen Bracke ein Artikel

„ Gin frcihcitsfeindliches Projekt " , der das We¬

ich als ein neues Beispiel der Reaktion be -

sprach, welche, als Folge des Krieges , alle

bürgerlichen Regierungen ergreife . Mehr noch
als anderswo nehme die Reaktion im Staate

des „vergröstcrtcn Böhmen " , welches unter der

Herrschast der tschechischen Bourgeoisie steht ,
nationalistische Formen au . Sic richte sich gegen
die Deutschen , gegen die Magharen und Slo -

wakcn . welche innerhalb der neuen Grenzen
aller Autonomie beraubt seien . Aber sie ver -

gessc auch nicht , sich gegen die Bewegung der

Arbeiterklasse Waffen zu schmieden . Bracke geht
dann zur Besprechung der Bestimmungen des

Schutzgesetzes über und meint , Ivenn der Raum

es erlaubte , den ganzen Tcrt der 42 Artikel zu
publizieren , bekäme man Alpdrücken . Unter

dem Vorwande , der Sicherheit der Republik
zu dienen , sei das erste , das es tue , dem legis -
lativcn Arsenal der Monarchien und des Bo -

napartismuS die Maßnahmen gegen das „ Ma -

jestätSverbrcchen " zu entlehnen . Wie jedes Aus -

nahnisgeseh , lasse auch dieses durch die Fassung
seiner Paragraphe , alle Arten von Interpret » -
tioncn zu , deren Anwendung auf was man

wolle , sich erstrecken lasse . Kein Mitglied einer

internationalen Organisation , kein Journalist ,
sei nach dem Gesetz sicher , der Verurteilung zu

entgehen . Man werde nicht einmal sagen dür -

fcn , das ; sich eine Republik durch solche Gesehe
einen bösen Ruf schaffe , und wenn der „ Popu -
laire " heute in der Tschechoslowakei erschiene ,
würde er unterdrückt werden , ninsomchr , als

man das monarchistische Gesetz über die Kon -

fiskationcn und Zcitungseinstellungen — bei

Tageszeitungen für einen Monat , bei Wochen -
blättern für sechs Wochen — beibehalten habe.
Man gebe von manchen Seilen vor . die Partei
der tschechischen Sozialdemokraten zögere , gegen
das Ilntcrdrücküngsprojekt mit allen Kräften

zu opponieren . Er , Bracke , könne dies nicht

glauben . Das würde bedeuten , das ; sie sich ent¬

ehren . — Dabei war dein Genvsien Bracke die

volle Wahrheit niibekoniit . das ; die tschechischen
Sozialdemokraten nicht nur „zögerteil ", son -
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Die Antwmtm Englands und Italiens
Verlangen nach höheren ZMungen und besseren Garantien . - Entschlsssenheit

Zur aitiven Teilnahme an der Lösung des 55on! lllles .
Nach mehrtägigen Beratungen haben die

Regierungen Englands und Italiens ihre Ant¬
worten den deutschen Geschäftsträgern in Lon
den und Rom überreicht , mit denen die deut -
icken Vorschläge - vom 2. Mai formal zurückge¬
wiesen , zugleich aber neue , bestimmtere Vor -
schlüge erbeten werden . Beide Schriftstücke zeich¬
nen sich durch einen ruhigen und streng sach -
licben Ton vor der gereizten , spihsindig - juri -
bischen Note Frankreichs und Belgiens aus
und suchen die deutsche Regierung und mit ihr
daö deutsche Volk zu überzeugen , das ; sie nicht
bis a » die Grenze des Möglichen gegangen sei.
Tic italienische Regierung nennt auch ausdrück -

sich den Grund : Rücksicht auf „gewisse ", null
sagen hakenkreuzlcrische und großkapitalistische ,
innerpolitischc Strömungen in Deutschland .

In ihnen erblickt sie und geivis ; auch , ohne
es deutlich auszusprechen , Lord Eurzon . den
Grund , weShalb von Enno nur dreißig Gold -
inilliardcn als Wicdcrherstellnnassninme ange¬
boten und weshalb die finanziellen und politi -
scheu Garantien bloß allgemein und unbestimmt
gefaßt wurden . Man kann nicht zweifeln , daß
die Rcichsregierung . was diese Bemängelungen
anlangt , den Wünschen Englands und Italiens
entgegenkommen könnte , denn als sie ihre
Vorschläge überreichte , wußte sie bestimmt , daß
nun das Markten beginnen würde , und so Hot '
sie wohl ein höheres und fester fundiertes An -
bot in Reserve . Freilich ist es unwahrscheinlich ,
daß dieses die Höhe des englischen Zahlungs -
planes vom Jänner 1923 erreichen könnte ,
denn damals durfte die britische Regierung
noch mit den deutschen Einkünften aus dem

Ruhrgebiet rechnen , die jetzt für lange Zeit ,
wie immer das Ruhrabenieucr lignidien wer¬
den sollte , verloren sind . Wenn sich also Musso¬
lini auf die Ablehnung beruft , die er im hcili - j
gen italienischen Egoismus dein englischen
Plane seinerzeit mußte zuteil werden lassen ,
so drohen aus der Höhe der Zahlungssumme
für Tcntschland beträchtliche Schwierigkeiten zu
erwachsen . Und es ist fraglich , ob Mussolini

genug gesunden realistischen Gcschlchlssiiul be -

sitzt, um zu erkennen , daß die Ententepolitit
ieit 1919 systematisch die deutsche Zahlungs -
fähigkcit vernichtet , so daß heute die Alliier ,
tcn von Deutschland weit weniger » e r l a n -

gen . als es ihnen seinerzeit unter festen
Garantien freiwillig a n b o t . Kommt es jetzt
aljo wieder zu keiner Einigung , so wird die

deutsche Zahlungsfähigkeit noch weiter unter -

wühlt und die berechtigtesten Wiederherstcl -
lungsforderungen können dann ins Waffe :
fallen . Den Garantie w ü n s ch c u kann
bei entschlossenem Tatwillcn Teutschlands lcicb -

tcr Erfüllung werden . Tic Regierung , hinter
welcher hier die ganze arbeitende Masse stünde ,
hätte gewiß Mittel und Wege , um die großen
Besitzenden bindend zu Leistungen und Pfän -
dem zu verpflichten und um jeden Gedanken
in der Entente , Deutschland sinne auf Re¬

vanche . den Boden zu entziehen .
Tic Noten Englands und Italiens wen .

den sich dem äußeren Anschein nach nur an

Teutschland , in Wahrheit aber auch an F ran k-

reich und Belgien . Indem sie die deutsche
Anklage , das ; die Nuhrvesctzung dem Versaillcr
Frieden zuwiderlaufe , mit keiner Silbe wider -

legen , verurteilen sie sie vernehmlich genug ,
und ebenso ist die Schlußwendnng beider

Schriftstücke , welche Eurzvns und Mussolinis
entschiedenen Willen betont , an der Lösung der

Reparationsfrage aktiv mitzuarbeiten , ein

offenkundiger Protest gegen daö selbstherrliche
Vorgehen des Poincare und Thcunis . Deutsch -
land wird von zwei führenden Mitgliedern der

Entente förmlich zu Unterhandlungen eingc
laden . Es wird deren anderen Teilnehmern
nicht mehr lange möglich sein , so wie seinerzeit
in Versailles einfach zu diktieren .

* • #

Die Note Englands .
London , 13 . Mai . Die heule vormittags auf

der deutschen Botfcljast überreichte Noic besag :
unter anderein :

' amamammmmammmamaaaBaaBAJ acsooi

der » ihr slowakischer Flügel geradezu der An -

reger und sie alle die eifrigsten Baumeister und

Förderer des Schutzgesetzes waren .
Tocb die freiwillige Auslandspropaganda ,

deren Betriebsamkeit selbst einen Mohren
weißwaschen könnte , arbeitet prompt . Schon
zwei Tage nach dem Erscheinen dieses Anstels

erhielt der „ Populairc " van dein Pariser Kor¬

respondenten des „ Pravo Lidu " , Gustav Win -

icr , dem Bruder des tschcchischsozialdcntolrati -
scheu Abgeordneten Tr . Leo Winter , einen

Rcinwaschungsartikel zugesandt , der — die

bürgerliche Reaktion kann mit diesem im über -

tragenen Wirkungskreis geübten Eifer für ihre

Verherrlichung zufrieden sein nicht nur die

Notwendigkeit des Schutzgesetzes beweisen will ,

sondern auch die Verhältnisse in der Tfchecho -
slowalci als Eldorado der Freiheit darstellte .
Von Reaktion ist da keine Spur zu finden und

ganz ernsthaft nennt Winter die Tschechoslo¬
wakei da - - „ Bollwerk der T c in o f r a -

1 i c Z c n t r a l e n r o p a s " . Zuerst sucht
Winter den französischen Sozialdemokraten
gruselig zu machen : „ Bor einigen Monaten

wurde eine ausgedehnte S P i o >r a g e-

o r g a n i s a t i o n aufgedeckt , welche bezweckte,
den Einfall der Weißen Horthys vorzubereiten .
Vor acht Wochen siel M. Raschin , als Opfer
eins Attentates " . Abgesehen von der lieber -

treibung , verschweigt Winter vollständig , daß
die alten Gesetze vollkommen ausreichten , um

Bacran in den Kerker zu stecken und des Schon -

pals habhaft zu werden , der auch ohne Schutz -

gesetz der Verurteilung nicht entgangen wäre .

Die tlninformierten französischen Genossen
möchte Winter glauben machen , das ; der Staat

und die Regierung bis zur Schaffung des

Schutzgesetzes wehrlos den Wühlereien „ anSge -

dehnter Spionageorganisationen " ausgeliefert

waren , was den Tatsachen ebensowenig cnt

spricht , wie die Behauptung , das Schutzgesetz
„verfolge keinen anderen Zweck" , als den ,

„einerseits die monarchistischen Intrigen Hör -
thys , anderseits die fascistischen Umtriebe zu

bändigen " . Wie unwahr diese Behauptung ist .
beweist schon der Umstand , daß die „Fascisten "
wie die „ Rotweißen " f ü r das Schutzgesetz
waren ! Nack Winter hat das Schutzgesetz ein

kostbares Gut zu schützen : die Verfassung , die

so freiheitlich sei, daß man es gar nicht sagen
könne . Was in Frankreich erst frommer Wunsch
der Sozialisten ist . das ist in der Tschechoslo -
liuifct schon verwirklicht . Das ; neben der schönen
Verfassung die Zensur wütet , politische Bei .

folgungcn an der Tagesordnung sind , daß noch
immer das reaktionäre österreichische Vereins -

und Versammlungsgesetz in Geltung sind , auch

darüber schwieg der Herr Aitslandsinforinator !
Dafür plauderte er ttmjomehr von „monarchi¬
stischen » nd imperialistischen Umtrieben " im

Staate . Zum Scklnffe beruhigt Winter oen

Genossen Bracke , der vergesse, das ; sich „ die

Hälfte d e r r e g e n c r i e r t e n Gewalt

in der Tschechoslowakei sich i n d e n H ä n d c n

der Sozial ! st e n befindet " .
So bringt es Winter fertig , den franzö -

fischen Sozialdemokraten zu beweisen , daß es

eigentlich ein sozialistisches Verdienst war , als

die tschechischen Sozialdemokraten sür das

Schutzgesetz stimmten . Tie Kunstgriffe , mit

denen er seines Amtes waltet , sind nicht gerade
neu . Sie zeigen aber , wie die Verteidiger der

Reaktion auch im Auslände deren Rechtferti -
gung betreiben und darum verdiene » sie, hier
festgehalten zu werden . Das ; schließlich auch zu

dieser Hacke ein Stiel gefunden werden wird ,

daraus können sich Winter und jene , denen er

freiwillig zu dienen beflissen ist . sich verlassen !

Ei ». Exzellenz : Ich kann Ew . E«ellenz nicht
verhehlen , daß die Vorschlag e Fhrer Regier
rung eine

große Enttäuschung

gewesen sind und daß die deutsche Regierung den
ungünstigen Eindruck , den sie sowohl ans die

Regierung 2>. M. als auch aus ihre Alliierten
gemacht l >ab«n, nach meiner Ansicht hätte voraus -
sehen und ihm daher vorbeugen können und
müssen . Tie Vorschläge

cntshrechrn weder der Form noch dem Inhalt «
nach

dem , was 3 . M. Regierung vernünftigerweise
hätte erwarten können . Tie . Hauptgründe für
diese berechtigte Enttäuschung sind folgende :

1. Tic deutsche Regierung bietet als g e >

s a m i e Bezahlung ihrer anerkannten Schulb
eine Summe an , die weit unter dem mäßigen
Betrag liegt , der die «Grundlage des der Pariser
Konferenz im lebten Jänner uitlerbreilelen bri¬

tischen Zahlungsplanes bildet , und die

daher von vornherein als für die alliierten Re -

gicrtmgcn völlig n n a n n eh m bar hätte er -
kanrn werden müssen . Weiterhin wird die Zah¬
lung sogar dieser unzulänglichen Summe von
dem Ergebnis einer Reihe internationaler
A » leihen abhängig gemacht , das nutet :
den kundgegebenen Bedingungen int weilen Um¬

fange' ungewiß sein muß . und ; w: r in so
hohem Grade , das ; der von der deutschen Regie¬
rung vorgelegte Plan tatsächlich Bestimmungen
enthalt , die sick mit der Unmöglichkeit eines

Nicht,ustandekotttinens der Anleihen beschäftigen .
Außerdem schließen die zu diesem Punkte vorgc -
schlagenei : Regelungen finanzielle Bedingungen
ein , die sür Teutschland weniger drückend sind ,
at « wenn die Anleihen erfolgreich wären , so d : ß
ein wirklicher A n r c i ; für Tcntschland

gegeben ist, den Versuch der A n s b r i n -

g » n g n i ch I u mach e n.
2. Ganz besonders ist zu bedauern , daß es

die deutsche Regierung unterläßt , die Art
der Garantie mit größerer Schärfe ; n

bezeichnen , welche Tcntschland zu bieten de -
reit ist . Statt greifbare und substantielle Vor¬

schläge in dieser Richtung zu erhalten , sehen sich
die alliierten Regierungen u n b c il i in m I e n
Be r s i ch e r n n g c n und Bezugnahmen auf künf¬
tige Verhandlungen gegenübergestellt , die in einer

geschäftlichen Transaktion dieser Ar : des prak¬
tischen Wertes entbehren .

Tic Enttäuschung ist um so größer , als die

Regierung S . M. gerne den Glauben ausrcch ,
erhalten möchte , daß in dem deutschen Meinoran -
dum A n ; ei ch e n dafür zu finden seien , daß die

deutsche Regierung die ans ihr liegende
Verpflichtung anerkennt , eine ernstere
Anstrengung zur Erfüllung ihrer Verbindlichleiten
aus dem Vertrage von Versailles zu machen in
einer Weise , die die Alliierten als billig und auf -
richtig ( cquitablc aiul sinccrc ) ansehen können .

Wenn Teutschland die Absicht hat , den Weg

zu einer wirksamen und schnellet ! Lösung eines

Problems zu eröffnen , das , so lange eo nicht ge -

löst ist , die politische und wirtschaftliche Lag «
Europas und tatsächlich der ganzen Welt in ernste

Verwirrung bringt , dann scheint es bedauerlich ,

das ; es nicht eine schärfere Abschätzung der Linien

bewiesen Ihit , auf denen allein eine solche Lösung

gesucht werden kann .

Tie Regierung S M. ist ihrerseits überzeugt ,
daß Deutschland in seinem eigenen Zutercsse eck

vorteilhaft finden werde , eine größere Bereit¬
willigkeit zur Auseinandersetzung mit der talsäch .
licheu Lage ; » entwickeln , und unter Anssch . zttung
aller unwesentlichen und strittigen Punkte dazu
schreiten werde , seine B o r schlage n o ch ein -
mal zu erwägen und zu erweitern , der¬
art . daß sie in eine brauchbare Grundlage für
eine weitere Erörterung umgewandelt werden .

' .' Ii: einer solchen Erörterung wird die R e --

gicrnng S . M. bereit sein, im geeigneten
' Augenblicke an der Seite ihrer Aliierten
teilzunehmen , mit denen sie ein praktisches
Int er esse a » dieser Frage teilt , das sie
ebensowenig a n f z » g e b c n b c a b s i ch -
tigt , wie den Wunsch , einer Lage von inter¬
nationaler Gefahr ein Ende ; n machen . Aber sie
kann der deutschen Regierung nicht verhehlen ,
daß bei erste Schritt zur Verwirklichung
einer solchen Hoffnung die A n e r l >- n n n n g
seitens Deutschlands sei » muß , daß eine
viel e r n st h a f t e r e und viel bcsti m nt lere
M il > vir k ung erforderlich ist. als sie
bisher in die Erscheinung getreten ist .

Gezeichnet : Eurzon of Kedleüo » .
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Die Note Nattens .
Berlin , 13. Mai . (SBJolff. ) Tie heute mittags

der fautstfan Botschaft in Rom überreichte Note
der italienischen Regierung tontet : Herr Bot

schafter ! Tie aufmerksame Prüfung dee deutschen
Memorandums vom 2. Mai d. I . , KiS die Bor

schlage der deutschen Regierung für eine Regelung
der Reparationsfrage enthält , Inn mich überall -

gen müssen , das ; sie

nicht geeignet sind , den »ltiiertc » Regierungen
als Grundlage für eine entscheidende Diskussion

z » dienen .

Meine wiederholte » Bemühungen , die deutsche
Regierung zu veranlasse », vernünsiige und pral
tische Borschlage vorzulegen , » in ans der in Mit

ieleuropa entstandenen gefahrvolle » Lage heraus -
zutouune », gaben mir citligeu Grnild z>l der

Hoffnung , das ; der Schritt der deulsche » Re¬

gierung einen Fortschritt ans dem Wege
einer f r iedlichen L ö s » n g der Frag : Ix' d. ' u

teil würde : ick) miis ; jedoch fettstclien , des ; meine

Erwartung g e täuscht worden ist, ist I i a •

licn durch seilte gegenwärtige mirischistlichc
und finanzielle Lage gezwungen , d. rs Repara¬
tion s p r o b l e in und fas Problem der inte r -
alliierten Kriegsschulden als immer

mehr miteinander verbunden anzusehen . ES

ist als feststehend anzunehmen , das ; sein Inter -
esse und seine Forderungen bei der Lösung
dieser äußerst ernsten Fragen nicht geringer
sind , a IS diejenigen irgend eines andere n
alliierten Staates .

Ter deutschen Regierung ist bekannt , das; die

italienische Regierung siel) z » ihrem
lebhaften Brdauer » gezwungen sah , den von der

englischen Regierung der Konferenz in Paris
vorgelegten Plane zur Regelung der Repara -
tionen nicht beizutreten , weil er die uiw
abwcisbarcn Forden » ige » Italiens nicht genü¬
gend zu berücksichtigen schien . Deshalb iiins ; die

italienische Regierung mit berechtigtem Erstaunen
hervorheben , daß das d c » t s ch e Mc in o r a n »
d nm vom 2. Mai weit hinter den Vor¬

schlägen zurückbleibt , die in dem Plane der

britischen Regierung enthalte » waren :

Abgesehen davon , daß die

für dlc Reparationen festgesetzte Summe offen -
sichtlich Welt niedriger

ist, als irgend ein noch so geringer Betrag , de »

man vernünftiger Weis « hätte erwarte » können ,

ist die internationale A n 1 c i h c, mit der

die Zahlung dieser Sniittiic vollständig bewirkt

Iverdc » soll , nnr als ein Mittel angegeben ohne
die

'
notwendigen genauere » A n g a b c n

und ohne daß gesagt wäre , wie für ihre Unten

briiigiing und ihren Erfolg zweckmäßig gesorgl
werde » soll. Ebenso

fehle » konkrete Angaben über Garantien und

Pfänder

sowie jede B ü r g s ch a f t für deren talsächliche
B e i st e l l n » g. Ter denische Vorschlag stellt

dciher keinen organischen und vollständigen Plan
Air , wie er unbedingt notwendig gcivescn wäre ,
in » ;>i einer auch » nr grnndsätzlicfa » Erörterung
Anlas ; z» geben , tleberhaupt beschränkt er sich
ans eine Reihe von » übe st i in in t c n und
u n g c n a u e n A » g a b e », die um so weniger
Wert habe » , je wichtiger die Fragen , aus die sie
sich beziehe », für die allgemeine Regelung sind .
Dieser Mangel wird von der italienische » Re -

gierung bedauert , weil er zum allgemeinen ^ cha -
den jede Anbahnung einer L ö s n n g des Pro -
blemcs verzog e r t und weil cr die Ansicht , die

owisse Anhänger hat , stärke » kann , daß sicki
T e n t s ch l a Ii d unter dem Einflüsse gewisser
iiiiierpolitischer Strömungen der Erfüllung seiner

B : rPflichtu n g zu entziehe n

Tie NsrNöKMchUK
Eisenbahn .

Bor der Annahme der Borlage in der Abgeordnetenkammer .

italienische Regierung
feststellen muß , daß die

nr . ! .
den

eigenen
suche

Obivohl die

diesen Umständen
scheu Vorschläge

keine wesentliche Aeuderung der Lage

herbeigeführt haben und obwohl sie in ihren
Erwartungen getäuscht worden ist . iviedcrholt sie
ihre » Rat , das; sowohl im Interesse Teutschlands
als im allgemeinen Interesse des Friedens nnv
der europäischen Wirtschaft eine baldige neue

Entschließung der deutschen Regierung zu
Vorschlägen fiihrcn möge , die dnrcli ihren Inhalt
und ihre Bestimmtheit geeignet erscheine , von der

kgl. Regierung zusammen mit ihren Al¬

liierten mit Aussicht aus Erfolg einer Pril -
fnilg unterzogen zu werden .

in Berlik .
Lie L- atsnrejie jiir ein neues Angebot .

Berlin , 14 . Mai . (Eigenbericht . ) Ter In -
halt der englischen und iialieiiischen Note ruft in
Berlin allgemeine Enttäuschung her -
vor ; denn wenn man auch mit einer ablehnen -
den Antwort gerechnet hatte , so hatte um » doch
nicht diesen Ton erwartet . Inimerhi » glaubt
man , das; die Tiskussion nicht abgebrochen zu
werden braucht . Es wird an der deutsche » Rc .

fgcrung
liege », ein neues geeignetes Angebot

ertigzustcllc ». Tie Linkspresje legt sich nun in

der Kritik der Regierung keine Zurückhaltung
mehr auf und erklärt , das ; die deutsche Rote so
ungeschickt abgefaßt war , daß man von Anfang
auf leine andere Antwort rechne » durste . Ter

„Sozialdemokratische Parlamcnlsdicnst " sagt , es

müsse nun endlich einmal festgestellt werden , wer
die Reparationen zahlen solle . Der Versuch , die

Rachkriegsschnldcn mit der Rolciiprcssc zu » Ige » ,
fabe nur zur Enteignung des Mittelstandes und

zur Bereicherung der Sachlvcrtebesiher geführt .
Daß die . Kriegs - , Revolution » und Reparation «) »
gewinnler nun endlich einmal zahlen , verlange
das Anstand , weil » nr die Sachwerte eine ge -
nügeiidc Garantie bieten , und oas Inland , weil
die Mittelklasse es jalt hat , sich iinler patrioti -
schen Phrasen enteignen zu lasse ». Taß es dem

Kanzler nicht leicht falle , als Freund der Wirt -

schaflskrcise an die Sachwcrlertassung zu schrei -
tcn , sei selbstverständlich und schon munkle man
vorn bevorstehenden Rücktritt der Regierung . Toch
wollen ihn vorläufig alle Parteien noch vermei¬
den . Tic Tozialdemolratie sei der Ansicht , die

Regierung der „diskoutfähigen " Wirtschaft sei
verpflichtet , die Verantwortung weiter zu tragen .

Mit Ausnahme einiger rechtsradikaler Blät¬
ter tritt die gesamte Presse für ein neues Angebot
ein und fordert , daß es nicht ohne Zustimmung
der Parteien ausgegeben werde .

Weitere Seoiienltauffe in Merlin .

Berlin , 14 . Mai . ( Eigenbericht . ) Tic Tcvi -

senhansse hält angesichts der beiden ungünstigen
Antwortnoten selbstverständlich an . Heute notier -
ten : Ter Dollar 4ö . 88ö , das englische Pfund
212,000 , der Schweizer Frank 8070 und die
tschechisch e K r o it e 1321 ( 1281) .

Cuno — ein hakenkreuzler ?
Berlin , 14. Mai . sEigenberichl . ) Anläßlich

der Verhandlung des Protestes aeac » die Ans -
lös » » » der dentschvölkische » Freiheilspartei » ab es
heule im Reichstage eine kleine Sensation . Ter
Tentschnativnale 01 räsc erklärte , der Kanz -
I c r habe »in die Tätigkeit »er F r e i h e i l S-
parte ! gewußt , der Innenminister erllärie
dcrranshi » kleinlaut , >er Kanzler habe sich j
allerdings von dein Bandensührer Roßbach
einen Vortrag über Jugenderziehung Halle » las -
sc ». Ter Kanzler habe Roßbach ernst genommen
und habe erst durch die Presse von der Tätilsieit
der Frciheilöpartei erfahre ».

Die politische Phhsiognomie des Reichskanz¬
lers Enno wird immer sonderbcir !

Wenn auch die Verhandlungen deS Nb -

geordnetcnhanseö über die Gcsetzesvorlagc bc -

treffend die Verstaatlichung der Bnschtiehrader
Eisenbahn noch nicht abgeschlossen sind — es

fehlt noch die A b st i »i »i u n g, die nicht vor -

genommen werden konnte wegen kleiner Prä -
scnz der Koalitionsabgeordneten , denen der

Fochruiniiics natürlich wichtiger ist , als

eine Sitzung des Abgeordnetenhauses — so ist
doch bereits sicher, das ; die Vorlage von der

Koalition geschluckt werden wird . Zur Koali -

tion gesellen sich diesmal die K v in »> » n i -

st e » . die durch ihren Dcbatteredner bereits zu
erkennen gaben , das ; sie für die Vorlage stim -
nien Verden . Es ist dies eine merkwürdige
Illustration zur Behauptung des Neichcnber -
gcr „ V o r w ü r t s " von der „ zahmen " Op¬
position der deutschen Sozialdemokraten und

von dem viel „energischeren " Auftreten der

Unentwegten , die sich also anschicken , dem

Eisenbahnminister Stribrn >>, der dem Dil -

täte der Fascistcn folgend , die Maifeier der

Eisenbahner verbot , heute ein Vertrauens -

v o t il in ,zu erteilen .

Unsere Genossen werden selbstverständlich
gegen die Vorlage stimmen , da schon die

Art . wie die Vorlage vor einigen wenigen
Tagen ins Haus geschneit kam und wie sie
durchgepeitscht wird . Bedenken schwerster Art

erregen musz . Am 11 . Mai nachmittags war
die Vorlage plötzlich im Hans , weil die Koali -

tion wegen ihrer inneren Differenzen gerade
nichts anderes ,zstr Verfügung hatte . Am selben
Tage noch mußte der V c r k e h r S a n s s ch n sz
die Vorlage genehmigen und ein Antrag , die

Verhandlungen deS Ausschusses auf de » nach -
ftcn Tag zu verschieben , damit die Ausschuß -
Mitglieder die Vorlage studieren können ,
wurde abgelehnt . Das ; die Sache aber doch
nicht so eilig war . zeigte der gestrige Tag . an
dem die Abstimmung wegen irgend eines
Diners zur höheren Ehre Focliv verschoben
wurde .

So wird also der letzte große Eisenbahn -
körper vom Staate übernommen werden . Wenn

der Staat diese Tatsache dazu benutzt , um eine

e i n h c i t l i ch e V c r k c h r s p o l i t i k zu bc -
treiben und die Durchrechnung der V e r -

kchrstarife endlich in Angriff nimmt , so
wie es die Berichterstatter versprachen , dann

Schaden des Staates zu verhindern . Ter Bericht -
erstatter der versassuiigsreHtlicfan Ausschusses ,

für eine natürliche
behandelten Tele -

reWt !

4Abg. Spatnh hält das Kesj
Ergänzung des vor kurze ,
grapheugefetzes .

lieber das Gesch . betreffend die Geltend ,
niachung von Ansprüchen gegenüber Körperschaf -
tcn , die die SlaatSwirtschaft mit Lebensmitteln
regeltet «, referierte Abg. Dr . Hnidek .

lieber den SenatSbcschluß , betreffend das
A >i t o r c » r e ch t, berichtet ebenfalls Abg . Tr .
Hnidek, ebenso über das Gesetz , durch welches die
Z » Hörerschaft bei Gerich tsvcrya n d>
I ii » g e n geregelt wird .

Zum nächsten , Gegenstand der Tagesordnung . ,
dem Gesetze über das Wahlrecht in die G> e
werbe körpcrschaften , erstattet de » Be -
Acht Abg . Beverka . Er schildert die ( fa schichte
der Zünfte und der heutige » Gewcrbekörprischaf -
ten . deren Tätigkeit nicht voll entspreche . Tie
Gründe hiesür bestehen auch in der bisherigen
Wahlart , die nunmehr auf Grund des V c r h ä t t>
ii i s w a h l r e ch t c s neu geregelt wird .

So wie diese genannten Porta wird auch
das in der Verhandlung folgen ! ' Gesetz über eine
A e » derung im Ge r ich ts v e r s ah re n,
insbesondere beim Exekutions - und Verlassen -
schaftswesen debaitelos genehmigt . Der erste
Teil des NcsoliitioiiSantragcs deS Abg . Genosien
Dr . H a a S, in dem die Regierung aufgefordert
wird , dem A- bgeordnctcnhansc unverzüglich eine
Novelle zum Gesetze über Gelverbegerichte vom
27 . November 189t , vorzulegen , durch d :c Gewer -
beseuatc bei den BezirkLgericktte » geschaffen wer -
den . wird angenommen . Der zweite
Teil dieses ResolutioneaiitrageS , durch welchen
das Bernfnngswese » bei den Gewerbegerichten ge -
regelt tverdeu soll , wird dem verfassungsrechtlichen
Ausschuß zugewiesen .

Es tvird sodann das Elektrifizic -
rnngsgesetz behandelt . Ter Berichterstatter
des vcrfcissinigsrcchtlichen AuSschusieS , Abgeordne -
tcr 8 v a t n y, l >eto »t . das ; mit dicstm Gesetz die
Durchführung einer konsegiiente » Elektriffzierung
deS Landes begonnen werden toll . Deshalb w» r -
den den gemeinnützigen elektrischen Untarnelminn -
gen große Erieichlerungen gewährt . Der Bericht -
erstatte ? des BudgeiaiiSschiisses Abg . « ' erny erklärt ,
das ; durch die Elektrifizierung ein allgemeines Aus¬
blühen des Gewerbes und der Landwirtschaft zu
erwarten sei , so das ; d' esc die Steuerlasten leichter
ertragen werden . Tie Vortage wird angcnom -
men .

Tas . HauS schreitet zur Behandlung des Ge¬
wi rd der Vorlage noch eine gute Seite abge - j " der die B u sch t i c h ra de r E i se n

bahn .

! lein . . direkter " jsianf .
Ter Berichterstatter des Berkel ) rLauSschusseS

Abg . Votruba weist darauf hin , daß das Gesetz
nicht einen direkten Kauf der Eisenbahn Vorsicht ,
sondern , daß die Regierung dem Hause bloß ein
Ermächtigungsgesetz vorlegt , und zwar deshalb ,
weil die Verhandlungen über den Ankauf der
Bahn wegen verschiedener Komplikationen erst in
letzterer Zeit , da cS nicht mehr möglich >var , eine
Generalversammlung der Aktionäre einzuberufen ,
begonnen haben Tic Gesellschaft habe selbst der
kritischen Situation halber , in der sie sich befand ,
da Nim angesucht , daß die Vorlage noch in der
Frühjahrssession verhandelt werde . Durch die
Gesctzwerdnng der Vorlage tverde auch eine b e s-
scrc Verbindung Prags mit den
W e l t b ä d e r n in Weftböhmen geschaffen wer¬
den könne » .

Der Berichterstatter des BndgetanSschiisscs

wonneu werden können .

212 . Sitzung . Präsident T o m a s c k cröss -
net die Sitzung nm 1 Uhr 10 Minuten nachmit¬
tags mit einem Nachruf für die vc r st o r -
bene Gattin des Präsidenten der

Republik . Er erinnert daran , weiche Leiden

ihr , „seiner Fra » , die in ihrem Lebe » nicht nur
sozial fühlte , sondern die auch den sozial Schwa -
etzen immer nahe stand " , im Kriege widerfuhren .
Das Abgeordnetenhaus hörte diese . Kundgebung
stehend an . Nach einigen - zweiten Lesungen
wird die Sitzung geschlossen, woraus » ach einer

Unterbrechung von fünf Minute » Vizepräsident
B it b i v a l die

213 . Sitzung eröffnet . Ans der Tagesord¬
nung stchi zunächst das Gesetz über den Ver¬

kauf radiotelegraphischer und ra -
diotelcphonisch - er Einrichtungen .

- er Berichterstatter des Gewerbeansschnsses Abg .
Actolicky erklärt , das, das Gesetz den , ' stveck fafa . Abg . Viklovec weist darauf hin . daß der faulig ?s — ->» - " Stand der Bahn ein solcher ist , daß es höchste Zeit

sei, an die Verstaatlichung der Bahn zu schreiten .
Der Berichterstatter betont , daß die Rechte der

der Regierung eine Kontrolle über die radiotele

graphischen und radiol -eiephonischen Eänrichtnn «-
gen zu ermöglichen , um deren Mißbrauch zum

Ein Musi - imärchen in vier ? ! , . »
von Vitvzslav Novak .

( Uraiisführiing im tschechischen Nalieiialthealer
in Prag . 13. Mai 1923 . *-

Novaks neustes , im Vorjahre ( 1022 ) citt -
standenes Opernwerk „ Die Lacerne " ist die

stilistisch geschlossenste Bühnenschöpsuicg diese »

führcildeii tschechischen Symphonikers . Tie mußte
es »sohl auch werden , weit sie ganz seiner roman -

tischen Mnsiknatur entsprich , die ihre besten An -

reg » Ilgen im Märchen findet , das von Walddust
erfüllt ist u. geheimnisvollem Zauber . ' Aach seinen
früheren Operschöpsnugcn ( „ Ter Vuigkobold "
und „Karlsieiii ") , die Rovak hauptsächlich als den

glänzenden Orchestertechniler und geistreichen Mo .

dermsten zeigen , bedeute ' , dieses Musikmärcheu die

Rückkehr zu einfacherer Siiirichiung siui) gefühls¬
mäßigerer Behandlung der Tonsprache . Es ist
volkstümlich gefärbte Musik , deren Höhepunkte bis

zum intensivsten Ausdrucke gesteigerte Lyrismen
sind . Indem er in dieser ' Märchenoper schlichtere
Stilformen aussucht , zeigt sich Novak dem Deut¬

*) Der vo » Pros . Vcsely cingerichlete Klarier -
auszug der Oper ist im Berlage der „ Hudcbni mo
licc umölcclc besedy " in Prag erschienen .

schen Richard Strauß verwandt , dessen neueste

Tperiischöpfunge » nach einer ähnliche « Slilver -

einfachung streben und die Niclodie lviefar mehr

; nr Geltung bringen wollen . Spätere Opernwerle
Novals werden zeigen , ob er diese neuen Wege

grundsätzlich ging oder ob sie ihm nur durch de »

Sioff eines Miisikmärchcns vorgeschrieben wurden .
LtovalS Musik zur „ Laterne " ist echte Märchen -
musik . Alles ist potenziert in ihr Vorhänden , was
mit Märcheiivorstellnngen verknüpft erscheint :
Wärme des Gefühles , romantische Färbung , ton -

malerische Pracht , Stimmnngsrcichlum und edle

Reinheit im Ausdrucke . Ihr besonderer Vorzug
ist daß sie unter vortrefflicher Ausnützung von

StimmilngSgegcnsätzen immer lebendig und an -

regend wirkt : Lyrische Stellen wechseln mit der

grotesken musikalischen Zeichnung der Märchen -
ligur des Wassermannes , mit echt volkstümlichen
Wendungen und sphäreuhafter Elfenmusik , der
im letzten Akte eine ganze B. ' llettszcnc gewidmet
ist . Nirgends ist Novaks Musik aufdringlich , über -
all ist sie mir Mittel zum Zwecke , unmittelbar

aus der Stimmung der Szene geboren , die sie
untermalt und charakterisiert . Ihrer Art nach
steht Novaks Märchenmusik zwischen der herben
Romantik Psitzners und der Wärme ausströmen -
den opernsymphonischen Musik Richard Strauß ' .
Es ist Märchenmusik , die nicht nur den Btusiker
in hohes Entzücke » versetzt , sondern auch fürs
Volk geschrieben ist und Kindcrherzen zu beglücken
vermag .

Tas Textbuch des Musikmärchcns „ Die
Laterne " ist eines von den wenigen , die auch
ohne Musik lebensfähig sind und überzeugen .
HanS Ielinet hat es nach dem gleichnamigen
Schauspiele deS tschechischen Tichlers Jirasek vcr -

faßt . Die Handlung des Stückes gruvpicrt sich um
die Person eines ; ungen WaisenmävchenS , Hann -
chcn, das ein Müller adoptiert hat und lieben
lernte . ? lfar auch der Wassermann Micha ! faii
sein Herz an Ha- nnchei , verloren und strebt nach
ihrem Besitze , ebenso wie ein geckenhafter Graf ,
der Hannchen seiner Sinnenlust opfern möchte .
. Hannchen wiederum hat eine gefährliche Rivalin
in der jungen Fürstin , die den feschen Müller

gar zu gerne für ein romatiiisches Liebesabenteuer
gewinnen möchte . Ein altes Recht , das den sonst
freien Müller verpflichtet , seiner fürstlichen Herr¬
schaft „Laternendienstc " - » leisten , bietet ihr die
Gelegenheit dazu , indem sie sich nachts vom
Müller auf ihr Schloß geleiten läßt . Schon will
dieser ihren Lockungen erliegen , da erscheint des
Müllers Nachbarin , eine resolute Person , die
selbst den Teufel nicht fürchtet und daher auch
den Wassermann Micha ! gebändigt und von seiner
Liebe zu Hannchen geheilt hat , und berichtet ihm
von dem durch den Wassermann Nkichal in Er -
fahrimg gebrachten Plane , daß Hannchen entführt
und eine alte , prächtige Linde gefällt werden soll ,
an der des Niüllers und Haintchens Herz hängen ,
und die diesem von der Herrschaft seit langem
streitig gemacht wird . Entrüstet und voll Abscheu

gegen die Fürstin , deren Heiingeleiisorderung und
LicbcSwcrbcn cr als planmäßige List zur Aus -
sührung dieser Ränke deutet , stürmt der Müller
davon , Hainichen und die Linde zu retten . Unter -
dessen haben wohlgesinnte Elfen - Hannchcn be¬
schützt und in der Linde verborgen . Der Müller
kommt gerade zurecht , die Linde vor Säge und
Beil zu bewahren . Da geschieht das Märchen -
Wunder : Die Linde öffnet sich, . Hannchcn wird
sichtbar . Alles ist ergriffen von dem Geschehnis .
Tie Fürstin , die dem Müller gefolgt war und
Zeugin des Wunders ist hebt in resignierter
Güie das Laternenrecht auf , indem sie die Laterne

zerschlägt, und sichert dem Müller überdies den

endgültigen Besitz seiner geliebten Linde . Hann -
che » und der Müller als glückliches Paar stehen
verklärt unter der Linde , dem Symbol ihrer
Liebe für einander und zur Heimat , dem Symbol
der Freiheit und Treue .

Die ausgezeichnete Aufführung des Musik -
Märchens unter der sorgfältigen musikalischen
Leitung Ottokar Oströils und der Regie Wuröers ,
zeigte das Ltationalthcater wieder auf hochragen -
der künstlerischer Höhe . Unter de » Darstellern
boten vor allem die Damen Bogueka und Miriov -
sta hervorragende Leistungen .

Edwin Iaiietschek .
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Eisenbahnangestellten der Buschtiehra -
der Bahn von der Borlage uuBcr ü h v t tvlei -
den .

Tic TcUnUi

Abg . Kallina (b. Rat . ) führt ans : Ter Gegen »
stand , bf - t jetzt zur Bcitwu &tung steht , soll eigentlich
die Gegensätze verdecken , welche in der Koaki -
tionsmehrhcit derzeit herrschen . Die Vorlage kann
gewig nicht als naturnotwendig hinge -
stellt werten . Beweis dessen ist . daß noch vor
wenigen Taaen cS nickt gewiß war , ob wir zur
Beratung d - sir Vorlage werden schreite » müssen .
Nachdem die großen Problemc , deren Äsung sich
die gegenwärtige Regierung zur Ausübe gemacht
hat , vorläufig ungelöst bleiben mußten , wurde
wenigstens eine Vorlage zur Beichlnßfassrng des
Hauses vorgelegt , die sich gegen die Deutschen in
diesen « Staate wendet .

Abg. Rrif , lKom . ) erklärt im Namen seines
Klubs , daß dieser mit der Verstaatlichung
e i n v e r st a n d c n sei und s n r die Vorlage stim -
men werde . Allerdings sei dieses Votum »ich » mit
Rücksicht ans die ?lrt der Verstaatlichung , sondern
dahin zu verstehen , daß die kommunistische Partei
für das Enteignunasprinzip im allgemeinen ein -
trete .

Ter Versottnnassfandal .

Abg. Genosse Griinzncr

venneist darauf , daß sich bei der Verstaatlichung
der B. C. B. vor allein kapitalistische Gründe gel -
tend machen . Das Finanzkapital hat ( ich in der
Verwaltung dieser Bahn einen großen Einfluß ge -
sichert und in bewußter Weise dahin gearbeitet ,
diese Bai, » in die Finantmilere hiiieinzutreiben .
Dieses Finanzkapital arbeitet aber mich auf die
Reduktion des Personals und die B e s e i t i g » n g
des Achtstundentages bin . Durch diesen kühl be¬
rechnete » Plan sind bis jetzt über 13 00 Ve -
dienstcte mit ihren Fantilien in b i t t c r st e
N o t geraten , denen der Staat die Arbeitslosenun¬
terstützung auszahlen niiiß . Wir fordern daher ,
daß alle dsifc Leute bei dein sich steine ruhen Be¬
dürfnisse an Arbeitskräften in erster Reihe wieder
in den Dienst ausgenommen werden , Im üb - iae »
Hot das Personal der B E B. eine aanze Reihe
von Forderungen an den Staat kür den Fall der
Vcrskiatlichung gestellt : Es handelt sich voNvic -
gcnd um Forderung - m. welche e wen Mich als Zuge -
sländnille bezeichnet Nwrden können , weil sie bei
den Staatilichnen znni größten Deik bereits durch -
geführt wurden . Mir er >"- >rten . d"k> die Staats -

bobnverwoltnng diesen Forderungen entsprechen
wird . Venn h: • Staatsverwaltung die B. (?. B.
mit ungefähr 00 Vrownt übernimmt , so sind wir
überzeugt , daß du- Aktionäre fein schlechtes We¬
sel) äst dabei machen . ' Wenn die Verstaatlichung
hätte in einem späteren Zeitpunkt » erfolgen kön -
neu , hätte die Eiulösnna " cher annstiger durckr - e -
führt werden lönnci «. Unsere Barte « ist gnlndsätz .
lich für jede Verstaatlichung . Aber wir haben mit
d ' n Versi ' atlichnnaen in der Dschechollowokei sehr
schlinime Erkahrnngen gemacht , wir brauchen mir
an die

zahlreichen Verschlingen der Eiscnbahnbcdiensteteii

i » der letzten Zeit zu erinnern . Daher sehen wir
der An der Durchführung der Verstaatlichung der
B. E. B. mit größicr Besorgnis entgegen .
Griinzncr vertoies auch auf daß Verhalten eines
Teile » der d c » t s ch » a t i o n a l e n Presse in
der Frage der Verstaatlichung der B. E. V die
sich den Äckzutz des Aktienkapitals zu Aufgabe ge -
macht lzat .

Redner besprich ! sodan » die bei de » Bahnen
herrschende Praxis . Einige ' Beispiele aus der

jüngste » Zeit : Es werden aus allen Linien und
allen Dircktlvnsbezirkcn der Eisenbahnen niassen -
hast « Versetzungen durch,zrführt . Wenn die Woh -
»nngssragc nicht so ein großes Hindernis bilden
würde , so würden sich diese Versetzungen in einem

noch bedeutenderem Umfange ereignen . liebevoll

gibt es eine Ctiqns von Menschen . Chauvinisten ,
die ihre Lcl >ensa »sgabe darin erblicke », politisch
Andersgesinnte oder Angehörige einer anderen
Nation onznschwä - ze », zrr verdächnge » , zu ver - -
lcuindcn nnd sie auf diese ' Weise ans ihrem Dienst -
Perrich wegzubringen , zur Versetzung in entfernte
Gebiete . So haben wir es in jüngster Zeil erlebt ,

daß i » ostschlcsischci , ( ycbieteii nicht ivcnigcr als
MO Bedienstete von ihrem bisherigen Domizil i »

weitentfcrntc Webiete versetzt worden sind Bc -

gründet werden diese Versetzungen mit politi¬
sche » Motive ». Alan stempelt die Leute , weil
daS ja heute ein 2chrecken "gefpenst ist, einfach zu
Kommunisten und schon ist der Zweck er .

reicht . Wen » mau die Dinge untersucht , findet
man i » Wirklichleii . daß es zum allergrößten Teil

Sozialdemokraten sind und nickt nur Sozialdenw «
kratcn deutscher Rationalität , sondern auch

Sozialdemokraten tschechischer Nationalität .

Dieser Clique , diesen Chauvinisten paßt eS nicht ,
wenn sich nicht jeder einzelne Eifenlxchnbedie »stete
in der ilativiialsozialistisrium Organisation befin «
dct . Das allein ist der Grnnd , warum Eisenbah¬
ner entfernt n >erdeu müssen . Die Leute von der

tscl «chisck)cn nationalsozialistischen Organisation
besitzen einen solckzcn Einfluß , daß einfach

die Verwaltungsorgane vor den Chauvinisten

kapitulieren .

Es ist eine Schande und ein Skandal für eine

Staatsverwaltung , wen » sie sich von Politischen
Chauvinisten zu Versetzungen veranlassen läßt .
Wir haben im Olmützer Direktionsbereich gesehen ,
daß der Direktor selbst die Verantwortung für
Versetzungen zu übernehmen rundweg abgelehnt
hat und in seinem Anttvortschrriben auf die Ein -

gäbe der betreffenden Organisation erklärt hat ,

die Direktion habe auf diese Versitzungen keinen
Einfluß .

• iüas heißc das ? Das b. ißt mit anderen Worten
nichts anderes , als daß ein Auftrag von Oben
gctomnicn ist . Interveniert man im Ministerium ,
so wird einen « dort wieder gesagt , das sei Sache
her Direktion , das mache » d. e Direktionen . Tat -
sachlich gehören die Versetzungen niederer Per -
sonen in den Kompetenzbereich der Direktionen .
Das ist eine allbekannte Sache . Es ist aber eben -
so bekannt , daß ganze schwarze Listen von Eisen -
bahnbedieiisteteii anderer Nationalitäten oder
aber anderer politischer Gesinnung in das Eisen -
bahnministeriunr befördert worden sind , und oaß
dort die Leute , ähnlich wie in « alten Oesterreich
während des Krieges , als politisch unverläßlich ,
staatsgesährlich usw . angeschtvärzt tvorde » sind .
Daraufhin folgen die Versetzungen . In anderen
Dircktionsbezirkcn ist es nicht so schlimm , dort
lzaben die Vcrsetziingcil nicht jenen Iliiisaiig an -
genommen . Aber immerhin bemerkt man . daß
ein gewisses Shstem auf der gairzen Linie einge¬
setzt l ?at .

Dadurch werden die Mehrheitsparteien , die
doch vor allen verantwortlich für die Handlungen
der Regier » ngsorgmie und der Verwaltungsor¬
gane sind , das Vertrauen auf der anderen
Seile nicht heben . Sic werden ans der anderen
Seite nicht die Möglichkeit schassen , daß unsere
Partei , die sonst nach ihren Prinzipien
für die Verstaatlichung ein ' r ' . A, für die

Verstaatlichung auch in diesem Falle stimmen
kann . ES ist dies sehr bedauerlich . Aber die Per -

Hältnisse , die in diesem Staate herrschen , veran -

lassen uns dazu , mit der größten Besorgnis der

durcharführten Verstaatlichung entgegenzusehen ,
die böse Folgen nach sich ziehen kann , besonders
gegenüber den Bedienstrtni der deutschen Na¬

tionalität .

Ich erkläre also , daß unser Klub ans Grund

der Verhältnisse , wie sie hier herrschen , nickst in

der Lage ist . für die Verstaatlichung der Busch
tiehrade - Eisenbahn stimmen zn können . ( Leb
hafter Beifall . )

Tie Abstimmung — verschoben .

Abg . Vrobecty ( tfch . nun Ich. Soz . - Xent . ) ver

tcidigt zwar den Verstaatlichnngestandpunkt , vor -

weist aber ans die letzte Aktion Mussolinis
in Italien , nnd fürchtest , daß bei uns irgendwelche
geheime Pläne in bezng ans die Eisenbahnen ge -

schmiedet werden .

Abg . Jung ( dtsch Nat . - Soz . ) sag «, daß . nach¬
dem mehr als die . Hälfte der Buschtichrader Bahn
durch deutsches Gebiet lauft , der Hauptzweck der
Vorlage der Angriff gegen den deutsche » Besitz¬
stand ist .

Abg . HAlmann ( ©. d. L. ) sagt , daß der vor -

liegende Gesetzantrag auch ans seiner "Seite viel

Sympathie an - ' oelöst bat , da seine Partei ? ln »

hängen » der Verstaatlichung des Verkehrswesens
ist . Trotzdem ist ihr klar , daß im vorliegenden
Gesetz eine Spitze gegen daS deutsche Bolk zn er
blicken ist .

Nach den Schlußworten der Berichterstatter
wird b' c Verhandlung der Vorlage unterbrochen
nnd nach Erled ' onug einiger Inin «nnitä ' sange -
legenbeiten in ablehncnden ! Sinne die Sitzung
oesck' lossen .

Rächst - Titzuna beute Dienstag , den 15 . Mai

nm elf Uhr vormittag .

MM .
Rralerungöversvrechungei ' au dir ? ,oals -

angcstellten . Der Regierung schein « vor dein ve-

rnctstigten - zembergeseü Nr . ' . ' >01' ' und dessen

Folgen allmählich bange zn werden . ES hat so
viele Proteste von Staatsbeamten gegen den Ge -

haltabban geregnet , die im Lager der Koaliiions -

parteien Hehn , und es gärt in einer w bedeuten -
den nnd einflußreiche » Gruppe der Wählerschaft
derart hdenklich . daß die Regierend ' » wohl oder
übel ziirückkntschiercn müsse ». Also hat der In
nenminister tzNalhpetr Samstag gelegentlich der

Entgegennahme einer Denkschrift einiges Kreis
bare und noch mehr llngr - eifbarrs verheißen :
Seine verbindliche Zusage , das Gesetz Heuer
nicht verwenden und die Teuerungszulage «:
nicht abbauen zu wollen , wird manchen I - edräng -
den Familienvater von einem Albbruck erlösen .

Freilich wirst der Nachsatz „ wen » ein Preisrück
gang nicht eintritt " , dieses Versprechen wieder

über den - Hansen , denn eine kleine Preisschwan -

kling merkt ein Bcainlenhansbalt kaum und doch
kann sie der Regierung d :c Kaandhabr bieten , ihre

Zusage nnanseesiihrt zu lassen . Man vergleiche
doch einmal die Indexziffer mit dem Friedens -
einkomnien der Staatebeamten von einst nnd

frage sich , ob irgend eine ' Veränderung der

Marktlage den Fiskus w i r k I i ch tercchtigt , den

Angestellten den Brotkorb Höhr zn hängen . Bei

seinem Versprechen , das Gesetz „ h c n e r " nicht
anwenden zu wolle » , Hit Herr Arälypctr auch

übersehen , daß cS seit 1. April schon energisch an

geivcndet wird , nnd wen » er im fünften Punkt
seiner Ausführungen versickert , daß „die Gewäh¬

rung von Entsthädigunge » für Abzüge auf admini -

straiivem Woge eine hrtc Nuß " sei, so macht das
die seit 1. April ins Werk gefetzten Abzüge nicht
welt , läßt vielmehr vermuten , daß diese vollauf in

Geltung bleiben werbe » . Erfreulich ist die An¬

kündigung , daß die Ortszulagen in günstige ' »«
Sinne werden geregelt und Härten des Dezember -
gcsetzcs auf administrativem Wege gemildert wer¬

den . nur macht die Einschränkung : „ soweit daS

Gesetz ci zuläßt " die Zusage wieder zu Kautschuk .
Die jprankcnversichruiig der Staatsangestellten
soll — vielleicht —i in der Junitagmlg des Par¬

laments beschlossen werden . Hat die Regierung
den guten Willen , was sie hier verspricht , auch in
die Tat umzusetzen, so kann sie wenigstens die
ärgste Verbitterung der Staatsangestellten bau
neu . Bedrängt bleibt deren Lage freilich nach
wie vor , vo » irgend einer Annäherung an die
Verhältnisse der Vorkriegszeit kann auch dann
noch keine Rede sein .

Wie in der tschechoslowakischen Republik die
Klerikalen geschützt werden . Sonntag fand in
Türinitz bei Aussig eine Glockenweihe der Tür -
mitzer Klerikalen statt . Auch die dortigen Frei - -
denkerorgaiiisationen wollten Sonntag eine Vcr -

samniluiig abhalten , in der sie die Bevölkerung
über das Wesen des Klerikalismus aufzuklären
beabsichtigte ». Im letzten Augenblick verbot die
politische Bezirksverwatiung die Abhaltung der
Versammlung mit Rücksicht ans die Aufrcchterhal -
tung der Ruhe nnd Ordnung . Es scheint , als
handelte eS sich keineswegs darum , die Ruhe htm -
derler Konfessionsloser zu stören , wenn mittel
alterliches kirchliches Theater veranstaltet wird ,
dagegen empört sich sofort die Staatsgewalt ,
wenn unter der Bevölkerung über den Klerikal ! ?
nius Aufklärung verbreitet werden soll .

Gcmeindewahlen . Am Sonntag fanden die
Gemeindewahlen in Vera u » , einer Industrie¬
stadt südwestlich von Prag , statt , bei denen die

vereinigte » tschechischen bürgerlichen Parteien
1599 Stimmen und lO Mandate ( 1010 : 1257 )
Stimmen nnd neun Mandate ) , die Gewerbelrei
benden 1525 Stimme » und drei Mandate ( 402
Stimmen und zwei Mandate ) , die tschechischen
Sozialdemokraten 758 Stimmen und vier Man -
date ( 2281 und 15 Mandate ) , die tschechischen So¬
zialisie » 1155 Simmen und sieben Mandate
( 1567 Stimmen und zehn Mandate ) , die Koni -
mnnisten 1750 Stimmen und zehn Mandate , eine
Soldatenliste 250 Stimmen und zwei R! a » date
erhielten . Diese Wahle » sind also ei » Erfolg der
Bürgerlichen ans Kosten der Sozialisten . Inner -
halb der sozialistischen Parteien haben insbeson -
dcrc die tschechischen Sozialdemokraten an Stim
men eingebüßt , die Konimnnistc » eine starke
Position gewonnen . Bemerkenswert ist das Auf -
treten einer selbständigen Kandidatenliste des Mi -
litärs . — In dem kleinen Ort LibcSnic bei
Karolinental haben die Rationaldemolraten 71
Stimmen ( 1919 : 24 Stimmen ) , die Agrarier
117 <72) , die Gewerbetreibenden 06 , die Sozial -
demokraten 50 ( 042) , die Kommunisten 276 , die

tschechischen Sozialisten 56 ( 155 ) Stimmen er
halte ». Auch hier ergibt sich ein ähnliches Bild .

Eine Reichökonsmnz der tschechischen fort¬
schrittlich sozialistischen Gruppen in der Tscheche -
slowakei , die unter der Führung deS Abgeordne¬
ten ' Modrüccf stehen , hat an « Sonntag in
Prag stattgefunden , ans der nach einem Referat
des Abgeordneten Modrnöek beschlossen «unrde ,
vor allem für die Bereinigung der slaatsbilden
den sozialistischen Parteien in der Tschechoslowa¬
kei zu arbeiten . Der neugewählte BollziigsanS -
schuß wurde ermächtigt , mit der lschechischc » So -
zialdemokratic über die Bedingungen der Ver¬
einigung zu verbandet » . Es scheint darnach , daß
diese fortschrittlichen Gruppe » keine lange Dauer
habe » werden und daß sie in kurzer Zeit in der

tschechischen Sozialdemokratie ausgehen «verde ».

AllSiAAd .
i ? in bnpcnfcf ) cö Llusnnlzmö zcsctz .

Aus ihrem Wege , die deutsche Neichscinheit
zu untergraben , ist die bayerische Regierung jetzi
einen gefährlichen Schritt weitergegangen . Sie
hat nämlich einen Ausruf „ An alle Bayern " und
zugleich eine Verordnung erlassen , die den Behör¬
den im Hinblick auf die Vorkommnisse der letz
Zeit die Möglichkeit gibt , Mißbrauche » des Vw
sammluiigswescns , der Vergiftung der öffentlichen
Meinung durch Preßorgane , Flugblätter usw . ,
sowie landeöverräterischen Umtrieben entgegenzu¬
wirken . Uebertretunge » der Vorschriften der
neuen Verordnung werde » mit strengen Strafen
geahndet . Die aus zwölf Paragraphen bestehende
und sofort in Wirksamkeit tretend « Verordnung
richtet sich gegen verräterische Zusammenarbeit
mit den Feinden , gege n V e r s a in » « l u n g S-
exzes s c, gegen eine unerlaubte Plalatpropa -
ganda , gegen gctvisse S e l b st sch u tz verein « '

g u n g e n und gegen Vergehen durch die Presse .
Versammlungen und Aufzüge unter freiein Him¬
mel bedürfen der Erlaubnis . Plakate , Flugblät -
ier und Flugschriften dürfen nur mit Erlaubnis
gedruckt , angeschlagen , ausgestellt oder verbreitet
iverden . Mit Strafe bedroh « wird , wer zu Oie
walttätigkeitrn auffordert oder anftviegelt «liid da -
durch die gesetzliche Ordnung gefährdet , wer un -
tvahre Behauptungen verbreitet , die geeignet sind ,
Staatseinrichtungen oder obrigkeitliche Verord -

nungen verächtlich zn machen oder zu Widersetz
lichkeileu anzureizen oder einzelne Teile der Be -
Völkern »« gegeneinander zn verhetzen .

Der Silin der Aiisnahmeverordniiiig ist nur
verständlich , lueuu man daran znrückdenlt . daß
die bayerische Regiernng nnd fast sämtliche sie
stützenden Parteien schon seil länger Zeil einen

heftigen Kampf gegen das Gesetz zum
S ch n tz e d e r Republik sichren . S i ' : neb¬
te » dieses Reich ' ige sich, vor allen Dingen den

Siaatsgerichtshof , wenigstens f ü r B aper n
ausschalte n. Durch die neueste Verordnung
der bayerischen Regierung , die übrigens an dehn¬
baren Bestimmungen nichts zn wünschen übrig
läßt , ist tatsächlich dos Gesetz zum Schutze der Re -

piiblil in Bayern überholt . Man Hai • hier
nicht mit einer ernsthaften Sicherung der Staats -
outoritä ! gegen die Nationalsozialisten zn l »n,
sondern mit einer neuen K n : e b e n g c vor

Herrn Hitler . Hätte die bayerische Regierung

Seite 3

wirklich die Absicht , ihre bedrohte Autorität zu
sichern , dann wären die bestehenden Osi. sehe mehr '
als ausreichend gewesen . DaS Sonderbare an '
dem Verfahren der Münchcncr Regierung ist . daß
sie zur angeblichen Sicherung ihrer eigenen Auto -
ritär zunächst nicht nur die Autorität des
R e i ch s P r ä s i d e » t e u und der Reichsregie - -
rung untergräbt , sondern sich gleichzeitig
auch noch eines V e r f a s s n n g s b r n ch s schul--
dig macht : Denn verfassnngsreelitlich war unter
den gegebenen Umständen nur der Reichspräsi¬
dent und nicht die bayerische Regierung z» einer

Verordnung ermächtigt und verfassungswidrig ist
die Uebertragnng der Aburteilung der gegen diei
neue Verordnung verstoßenden Personen an die

Volksgerichte .

Tefkzrsmme .
SoziaisemsirsttiBsr Wahlersolg .
Ein neues Mandat im schwarzen Salzburg .

Wie » , I t. Mai . ( Eigenverccht . ) Gestern haben
in zwei wichtizze » Städten Oesterreichs Gemeinde -
nahten stattgeziinden , die als eine Votprobc ftcr
die im Oktober smtisindeudeu Rrichstagüüxchlen
angesehen werden können . In Salzburg hatten
die Christlichsozialen und Grohdenlschcn alle Hebel
in Bewegung gesetzt ,um den Sozialdcnwkrotcie
eine ?! ieVerlage beizubringen » nd eS ist deshalv
noch kurz vor der Wahl der Kanzler Seipel
und der Vizekanzler Dr . Frank in Salzvuig .
aufgetreten . Das Ergebnis war , daß die So » -

z ia l c de in o kra t e n de » Christlichsozialen
bei der an « Sonntag staitgeftlndene » <' - 5emeinde -

ratStvahl ein Ma >« da t ' a b ge tv on n e >« ha -
bcn . Es haben somit jetzt in Salzburg die Christ »
lichsozialc » 15 ( früher 10) , die ToziaIdeino ?
k ra ! e » 10 ( 12) , die Grohdentsckcen acht nnd die .

Nationalsozialisten vier Mandate . Auf das v ie t »

zehnte Mandat fehlten den Sozial¬
demokraten nur 179 Stimmen . — In
Stcyr haben die Großdettlscheu und Christ » '
lichsozialc u, um die Sozialdemokrat
t cii niederzuringen , eine einyei > ii ch e 2 i it c

gebildet , da sie hoffte », von de » 01! Geineinderats -

sitzen die H- ilfte zn erobern . ES ist ihnen die ?

jedoch nicht gelungen . Die Sozia I de

kra len haben wohl drei Mandate verloren , de -

sitzen jedoch immer noch , da sie 21 Mandate

lxiben , eine starke Majorität . Außerdem sind auch

zwei K o n« m u niste n gcioahli worden . G- c -

genübcr den letzten Nationalratswahlen haben die

Stimmen der Sezialdsmolralen n' ib ' ' » mninnisteir

um 000 , die der Bürgerlich ? » mir »» > ' • J1 Stim¬

men z >igc >wm» « e » .

Eiii Zeusi. e der . . Wa^rhett " .
Ronen , 12. Mai . ( . Havas . ) Ans dem Kon -

' grosse französischer Advokaten gab der B e r t r e-

I c r der t s ch e ch o s l o >v a k i s ch c n A d v o-

k a t e n k a in »i c r ii Dr . Zimmer eine Erklä -

rung ab , in welcher er die Besetzung d e S

21 » hrgcbietcS durch Frankreich iind Bei

gicn sowohl vom Standpunkte drS interna¬
tionale » als des natürliche » Rechtes

rechtfertigte . Die Erklärung machte ans die

Anwesenden einen tiefen Eindruck .

NerooWt in Laujanne .
Lausanne , 12 . Mar . <Tisch . P . B. ) Heute abend

liefen hier G e r ü ch t e ü der ein U l t i m ntu nt
der Alliierten Delegationen an die Türteic im «.

Die i ' scrnchte fanden keine Bestätigung
und sind offenbar daraus ziinütziift ' ihre », daß
iN ' neral Pellä Ismel ' . stascha auf die N o t w e n -
^ igkeit einer Ve schlen » ignng der Arbeitet
aer Konserenz aufnierksam gemacht hat . Die

' lmiahme dürfte berechtigt sein , daß die k o n«- -
mendc Woche insoferiic entscheidend
sein wird , als alle drei Komitees , i ) aiiptsächlich
das erste , versuchen «vollen , die wichtigste » stritti¬

gen Fragen zn regeln . Erleichtert würden diese
Bemühungen , falls eine schneite Einigung über

den Zahlungsmodus für die Kupons der oltonur -

Nischen Schuld möglich wäre . Es ivurde ljcuto
abend erklärt , daß General Polls dem Grundsätze
der Zahlung in französischen Franks zugestimmt
habe , aber entsprechende Instruktionen aus Paris
erwarte , die Dienstag rintressen dürsten .

Mtzregelnng streuender ? 5eamter
in Belgien .

Brüssel , 10. Mai . Ministerpräsident ThetuiiS
sowie der Eise ». , der Justiz nnd der Minister
für nationale Verteidigung beschlossen , einig «
Eise n bah n er klaff en zn m i l i t a r i s i e --

r e » und P v st a n g e st e 11 t e, tvelchc SnmStag
den Dienst nicht antrrten , zu e n t l a s s e n

NechtsüerschWvrung in Hamburg .
Hamburg , 10. Mai . <Tsch. P. - B. ) Eimw

Blättermeldnng ans Hamburg zufolge sst die in
Berliner Blätter » Samstag veröffentlichte Nach -
richt , daß in - Hamburg eine nationalistische
Verschwörung aufgedeckt . Wassens » nde ge -
macht und eine Anzahl Beteiligter verhaftet tvor¬
de » sind , im Kerne richtig . In Altona und Ham «

bürg haben die eingeleiteten Ermittlnngen ergc -
ben , d. rsz eine Verschwörung mit der Spitze gegen
dc » „ inneren Feind " bestehe , an der eine

Anzahl bekannter reaktionärer Offi »
zier e a. D. beteiligt sind , nnd deren ausgefun -
dene Pläne das Bild eines direkten Komplot -
t e s gegen die Republik darstellen . Leider

sei wiederum vom Untersuchungsrichter
ein Deik der Verhafteten freigelassen worden .
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Zkotest rcce « 1S7S - eus ? we ' ' i ! ng n

Berlin , 11. Mai . ( Wolfs . ) Ton Regierungen
in Paris , London und Brüssel ist im Anschluß a »
die bereits mi: gcleitte » Naincn d . r Bcanüen , die

van der interalliierte » Rheinle tdsloninüssioii mit

ihren Familie » aiiS ! x>» besetzte » Gebiete

ausgewiesen worden sind , eine weitere Liste von
. 1373 Ausweisungen mit einer Protestnote über

gelvii worden .

Beketzuugsn vn - '

Mannheim , 14. Mai . lWvlff . t Die Franzosen
haben heute snih im Hasen »llheinaii die Ttin .

nesschc Brilcltsabrik und die Brannlehlenbrilelt »
fabrik besetzt. Den Arbeitern wurde der tnntr . it
in die Gabrilen verböte ». Die Franzesen bib 11
30 elsässische Arbeiter , die die Briketts ans ei » im

Hase » liegendes Schiff verladen sollen , mitge¬
bracht .

Beilegung des SreiZs > n SaarSr Sen .

Saarbrücken , 14. Mai . lWolsf . ) Die Wischen
der sranch ' si ' chen Bergwerlsdirektio » und den Ber -

tretern der streikenden Bergarbeiter geführten

Berhandnlnngen haben zu einer Einigung gc -
führt . Masiregelnngen ane Anlast des Streiks sin -
den nicht statt , die Löhne sind erhöbt worden . Die

Vertreter der Organisationen empfehlen den Be¬

legschaften von morgen ab die Arbeit wieder ans -

zunehmen .

Genosse ! EBn»5ciI 5nnuo ? ? c rcstor cn .

Berlin , 14 . Mai . ( Eigenbericht . ) Der be -
lannte Genosse W aide ck - M a n a s s e, ein

Vorkämpfer der freireligiösen Bewegung , ist heute

gestorben . Er war Schriftsteller und wurde auch
durch seine Tätigkeit in d r Geinc i . d . b r re . » g
bekannt . Seit der Revolution war er Mitglied
des Landtages .

Ein geplantes M? nta ? aus Se sie ?

Eine mysteriöse Meldung .

W i c n, 14. Mai . Wie nachträglich gnnel -
det wird , hat die Talchnrger Polizei em 9. d.
in einer vom Bundeskanzler Seiprl abgehaltenen

Versammlung drei jnitgeSNomninni ' ten verhaftet ,
welche erklärt haben , daß der Bundeskanzler
Tripel Salzburg lebend nicht verlassen dürfe .
Bei den jungen Männern wurde eine Tchnsz -
wasse mit scharfen Pal ' oncn gesunden . Alle drei
wurden dem Gerichte überwiesen .

Eine Schieberei in Lccs ' emet .
Alien , 14 . Mai . sEigenberichl . ) A» S Budapest

wird berichtet : In der Stadt Kecskemct erschienen
gestern vorniiltag - Z aus dem Rkarktplab . i ü n s
B a n e r n b u r s ch r » niit Gewehren . Ihr Füh .
rar forderte einen Unterossizicr der Rational -
nrince ans , seine Distinktionen abrureissen . Als

dieser sich weiaerte , begannen die fünf Burschen
eine >v i l d e S ch i e n c r e j, bei der ?, w ö l s Per -
sonen , vornehmlich Frauen , verwundet wnr -
den . Bon de » drei Schwerverletzten
st a r b eine s ch w a n g e r r Frau bald . Der

Polizei ergaben sich die . . Helden " ohne Wider -

stand . In ihrem Führer P a n l Heins wurde

ein Bruder des berüchtigten I v n n H eins

festgestellt . Es ivird behauptet , das , er irrsinnig

sei , wofür auch eine ciericl ' tKärztlicbe Vestalianng

einlies , und dasi die Dal keine » politischen Hinter -

grund habe . Die Blätter sragcn . wieso ein ae -

ineingcsährlicher Irrsinniger so frei herumlaufen

kann .

Tages - Neuigleiten .
Heil Äir im Sieier ! ranz . . . .

Heil Marschall Dir ?

Die freudige Erregung von gestern zittert

noch in uns nach , das Jauchzen und Jubeln in

unserem Innern duldet uns kaum beim Schreib -

tisch — am liebsten wären wir draußen , ans den

Straßen , zu denen die festlichen Fahnen her -

nicdcrgrnßen , ans denen hie und da die köstlichen ,
knlturlündcndcn Töne der Mistlärlapcllcn zu

vernehmen sind , Ivo tapfere Krieger sich in Extra -

uniformen sonnen und wo von jeder Ecke , von

jedem Zcitungsdcckblatt das Bildnis des gclicb -
tcn Fricdcnsbringcrs , des größten Pazifisten ans

der Zeit des Weltkrieges , die Züge unseres Mar -

schall Foch zu nnS blicken .

Ja , das war gestern wieder einmal ein

Etohlbad ! Wie töricht ' sind doch die Hundcrltau -
sende , die darin nicht ihre Glieder tauchten ! Wir

hatten geglaubt , daß sich zwischen Wimpeln und

Standarten unterhalb und oberhalb des Wenzels -

Platzes und beim Wilsonbahnhof ganz Prag zum

Empfang unseres großen Feldherren , dem Hnn -
dcrttausendc ihr Leben verdanken , versammeln
würden . Statt dessen aber kamen nur etliche

Taufende , ferner die kommandierten Sieger von

morgen in schimmernder Wehr und die lieben

kleinen Kinder , die doch sicherlich großen Nutzen

für ihr künftiges Leben daraus ziehen werden ,
den Lenker des Schlachtens von Angesicht zu An -

gesicht gesehen und umjubelt gesehen zu haben .

Imponierend war , wie die Arbeiter Prags
den Friedensmarschall feierten : um ihm mit
Würde zu begegnen , blieben sie selber friedlich .
In den Proletariervicrtcln Groß - Prags wehten
keine oder nur sehr spärlich Fahnen .

Aber auf dem Bahnhof war es wirklich
herrlich . M a l y p c t r , der Stellvertreter des
Ministerpräsidenten , hielt eine großartige An -
spräche an den genialen Marschall , unter dessen
siegreichen Fahnen „unsere Söhne mit Begeiste -

riing niit ihrem Bluie die alte Freundschaft
besiegelten " . Bei der Erwähnung der „ goldc -
ii c n Buchstaben der Geschichte " wurde einem

förmlich rot vor de » Auge » , lind Kriegsmini -
st er UdrSal pries den „ in seiner Art einzig
dastehende », hoct,angesehenen Mann " alö den

Soh » jenes Frankreichs , „ welches stets a » der

Spitze der Zivilisation der Menschheit
geschritten ist ", was doch bei diese in Frankreich
schon angesichts der Kulturtat an der Ruhr nie -

mand bezweifeln kann . Bvin „ Sieg des Rechtes
über die Gewalt " sprach dann noch der bekannte

GcrcchtigkcitSfanatilcr Bürgermeister Dr . Baxa ,
dieses edle Vorbild jedes wahrhaften Sozialisten
und Revolutionärs . Tann fuhr unser lieber Gast
ans die Burg und begab sich in seine Gemächer .

Alles in allem : ein grandioses Fest der frau -
zösisch tschechoslowakischen Freundschaft , gefeiert
mit allen Symbolen des friedliebenden , eigen -
tnmschntzcnden Militarismus .

*

. . . Camsag nachts starb die Frau des
Präsidenten Masaryk . Wahrhafte Demokratie
und pietätvolle Zurückhaltung legen in diesem
Falle einer Nation die Pflicht ans , ihre Trauer
oder ihre Anteilnahme an dem schweren Verlust ,
den einer ihrer Ersten erleidet , ruhig , ohne Pomp ,
zum Ausdruck zu bringen . Glänzende Feste
aber zu seier », während die Frau Masaryks auf
der Bahre ruht , scheint ebenso jedem natürlichen
Brauch als auch insbesondere der tschechischen
Tradition zu widersprechen . Aber es ist so, als
ob der tschechische Jubel über das Erstarken des

- militärische » Bündnisses, das man sich von Fochs
Besuch verspricht , nirgends Schranken sändc .
Denn die Feierlichkeiten nahmen gestern ihren
vorgeschriebenen Laus , nur helle , bunte Fah -
neu wehten von den Masten , und wo am Sonn -
tag schwarze gehißt worden waren , nahm man
sie bald wieder herunter . Foch , Frankreich , Mili¬
tarismus haben den Vortritt . Die schwarzen
Fahnen werden erst heute gehißt . Und Mitttvo . ,
wehen zil Ehren Fochs usw . wieder „ nur Staats -
flaggen " .

Weil man eben hierzulande für große Pazi -
sislen weitestgehendes Verständnis hat . . .

*

Lts . t uno fest zu . ammenhalten . . .

Das Best ' zuletzt : Die Antwort , die Mar -
schall Foch seinen Begrüßern am Wilsonbahn -
Hofe erteilte , schloß mit ' folgenden Worten :

» Wir habe » für die Sache der Freiheit gekämpft
und Sie habe » uns gezeigt , mit welchem Geiste
vorgegangen werden muß . Falls der Tag kommen
wird , au dem wir noch einmal für die Frei -
helt kämpfen werden , werden wir dies so wie in
der Vergangenheit tun « nd rechnen wir auch
mit Ihnen . "

Also sprach der „größte Pazifist der Gegen -
wart " ; der sich des Gedankens an künftige Kriege
nicht erwehre » kann und keinen Anstand nimmt ,
in aller Oeffcittlichkeit davon zu sprechen . Und
Marschall Foch , der Vertreter des militaristisch -
imperialistischen Frankreichs , erklärt mit aller
Deutlichkeit , daß eben dieses unersättliche , zum
Kriege hetzende Frankreich mit der Tschcchoslowa -
kci rechnet , die cS hicmit laut und offen zur un -

verhüllten Bnitdesxcnossenschaft ' - Hm -vt . Die

Vcgrüßungswortc des Marschall Foch ersticken
auch den letzten Zweifel darüber , welchem Zweck
sc in Präger Besuch dient .

Tic Frau des Präsidenten Masaryk gcstor -
Ken . In der Nacht von Samstag ans Sonntag
hat Frau EHarste Masaryl , die Frau des Prä -
sidcnlcn der Republik , die Augen für immer ge
schlössen . Wie bekannt , war Frau Meisartjl seil
vielen Jahren krank und ihr Leiden Ijai ' -c sich
durch d. e furchtbaren Erlebnisse und Aufttgun -
gen verschlimmert , die sie in der Zeit des Welt -

. rieges m. ttnachte . Frau Masaryk , eine geborene
Amerikanerin , deren Familiennamen Gariguc
nach ameriiamjchem Brauch bei ihrer Vere He¬
uchling in den Rainen ihres ' Mannes aufgenom¬
men wurde , erreich ! « das Aller von 73 Jahren .
Sic Halle den jetzigen Präsidenten der Republik
cm Jahre 1870 in Leipzig kennen gelernt und

schloß mit ihm in New L) orl die Ehe . Sie er -
lernte die tschechische Sprache vollkommen und

übersetzte ins Tschechische national ökonomische
Werk « , wie sie denn überhaupt eine ziemliche lite -

rarische Tätigkeit entfaltete . Frau Masaryk be -

tätigte sich auch in der sozialistische » Frauen¬
bewegung und schloß sich der tschechischen sozial -
dcmotra . ischcn Bewegung an , ivelcl ^r sie als

Mitglied bis zu ihrem Todestage angehörte . —

Ihr Begrab » ls findet Dienstag nachmittags drei

Uhr auf dein Friedhofe in Laim statt .
Das Rauchverbot in den Strafanstalten . Ein «

im Abgeordnetenhaus ! ! eingebrachte Interpellation
der Abgeordneten Genossen B l a t » y und Hil -
tcbrand an den Justizininister besaßt sich mit
dem Rauchverbot in den Strafanstalten .
Dieser Verfügung , — so lzeißt es in der Jntcr -
Wllaston —, die von vielen Sträflingen als eine
G r a u s a m k c i t von außerordentlicher Härte
und als eine unverdiente Slrafvcrschärfung emp -
fundcn lverdcn wird , fehlt umsomehr jeder Anlaß ,
als die Justizverwaltung durch das Rauchverbot
keinerlei Ersparnngen erzielt , da die

Rauchwaren von den Sträflingen selbst aus dem

Erträge ihrer Arbeit bezahlt werden mußten . Es
kann in dem Verbote lediglich eine durch nichts
begründete , die Sträflinge verbitternde und die

ans die Besserung der Verurteilten gerichtete Ab¬

sicht des Strafvollzuges schädigende Maßnahme
erblickt werden . Die Interpellanten fragen
schließlich den Minister , ob er bereit ist sofort zu
veranlassen , daß der angefochtene Erlaß unver - -

züglich wieder außer Kraft gesetzt wird .

Diebstahl falscher Könlgskronen . In der

Kirche zum . ^Heilige » Jakob dem Aellercn " in

Königssaal , südlich von Prag , wird eine

Truhe aufbewahrt , in der sich einige Schädel bc -

finden , die angeblich von tschechischen Königen
ans dem Geschlechtc der Pkemyslidcn stammen
sollen . Diese Schädel wurden seinerzeit in
einer königlichen Gruft gefunden , die in frühere »
Kriegen des öfteren aufgebrochen und verwüstet
worden Ivar . Den Schadest , setzte man kleine
( Goldkronen ans und gab sie , wie schon erwähnt ,
in die Truhe . Dieser Tage drangen nun weih
rend der Nacht Diebe in die Kirche ein , raubten

Pricsterornale und nahmen auch drei von den

Königskroncil mit . Wie es sich nun heraus -
stellte , sind diese Königslronen vollständig Werl -

los , denn sie wurden ' ans Blech verfertigt , mit

Goldschanm angestrichen und mit böhmischen
Granaten besetzt .

Die Auszählung von Entschädigungen auf
Grund des Epidemicgcsctzcs . In der Gemeinde
W i n t e r s g r ü n ( Bezirk Elbogcn ) wurden bei

den am l3 . Jänner 19 —1 amtlich gepflogenen Er -

l >ebnitgen Blattern konstatiert , lieber jene
Familien , in denen Blaltcrnsälle festgestellt wnr -

den , Wurde die Kontumaz verhängt und zufolge
Erlasses der Politischen Landesverwaltnng die
Noti in P fung in Wintersgrün angeordnet . Mit

einem späteren Erlaß der politischen Bezirksver »
ivaltting Elbvgen lvurdc die Blatternepidemie in

Wintersgrün als crlosclzen erklärt . Da die Ge -

ineinde für die kontumazierten Familien sowohl
Geld in Barem als auch Lebensmittel vorstrecken
mußte , da es sich um arbeitslos gewordene Fami -
lien handelte , sind der Gemeinde bedeutende

Auslagen erwachsen , die der Gmeinde vom
Staate ersetzt wurden . Hingegen haben die schwer
geschädigten Familien trotz vielfach verlangter amt¬

licher Ausweise und zahlreicher Eingaben bisher
noch leine Entschädigung ihres VerdicnstcntgangeS
erhalten , obwohl seit der Epidemie mehr als zwei
Jahre verstrichen sind . Die Abgeordneten Ok -

uosscn Hillebrand , Pohl und Dr . H o l l i t «

scher fragten die Minister des Innern und für

GesnndlMslvcsen , ob sie bereit sind , unverzüg¬
lich zu veranlassen , daß die betroffenen Familien
endlich erhalten . Was ihnen nach dem Epidemie -
gesetze gebührt .

Wollsclfacks Ausstieg . Professor Wollschnck ,
der wegen unbefriedigten Mandcithungers die

sozialdemokralisckic Partei vor Jahr und Tag vcr -

ließ und sich den Glben anschloß , scheint dort

nicht nur die Sphäre seines Geistes sondern auch

Aussicht ans Befriedigung seines maßlosen Ehr -
geizes gefunden zu l ) aben . Mit weichen Funk¬
tionen ihn die Gelben heule schon betrauen , geht
aus einem Bericht der Troppaner „ Reuen Zeit "
ülx : r den „ deutschen Maicnabcnd " der Gelben in

Mähr . - Schönberg hervor . To « ivar es ihm ge -
gönnt , dem Rdüsikdirektor , der drei Chöre diri -

gierte , einen Lorbeerkranz zu überreichen . Der

Höhepunkt aber trat erst ein , als bald darauf der

„Frühlingsreigen ", ein Werk eben dieses Musik¬
direktors , gelungen wurde und sich herausstellte ,
daß dieser Ehor de », . Herrn Dr . Wollschack ge -
widmet ist . Es ist also gar nicht abzusehen , was
dem Wollschack bei de » Gilben nach für Ehren
blühen .

Eine glückliche Gemeinde ist der Ort Schön -
Wald bei Peters Iva ld int Erzgebirge . In dieser
Gemeinde , die bloß 1200 Einwohner zählt , gibt
es nämlich — so berichtet die Tepliyer „Freiheit "
— 08 Personen , die über 70 Jahr « alt jirb , und

49 , Ivel che bereits das 89 . Lebensjahr üdcrschrit -
tcn I >aben . Di « älteste Person von Schönwald ,
die 92 Jahre zählt , ist noch immer so gesund und

rüstig , baß sie olle landwirtschaftlichen Arbeiten
u richten kann . Ein weitem Bervejs dafür , daß
d . ese Ggenid für die Länge der Lebensdauer von

resonders günstigem Einfluß zu sein scheint , bil¬
det auch der Umstand , daß in dem unweit von

Scl ) önwald gelegenen S t a n g e n >v a l d kürzlich
eine Frau im 194 . Lebensjahre gestorben ist . Sie
war die älteste Person , an die sich die dortigen
Bewohner erinnern können .

Todesurteile . Das Schwurgericht in B u d-
weis verurteilte am 9. Mai den Wirtschaftsbc -
sitzer Franz P a d r 1 zum Tode durch de » Strang ,
weil er mit Hilfe seines Sohnes Joses den Franz
S ch c i ch e r , dem er ein Ausgedinge nicht geben
wollte , ermordet hat . Am Tage vorher verur¬
teilte dasselbe Schwurgericht den Knecht Sylvc -
ster H a h u, der in Mariazell die Kaffcehausbesit -
zcrin Bleich ermordet hatte , gleichfalls zum Tode .

Das Wüten der Ronncnraupen . Aus alle »
Gebieten Nordböhmens mehren sich die Nachrich -
ten , daß die Ronnenranpen sowohl in den Wäl -
der » , als auch in den Gärten ein schreckliches
BcrWnstungsIverk begonnen haben . In den Obst¬
gärten sind die NonnenranPen besonders auf

»Apfelbäumen zu finden . Stellenweise sind die
Wälder von den Raupen bereits kahlgefressen , so
daß die dringende Gefahr besteht , daß die Wäl -
der im lieurigcn Jahre unter dieser schrecklichen
Landplage noch furchtbarer zu leiden haben wer¬
den als im Borjahre . Falls die Natur hier nicht
eingreift , sind große Wälder Heuer rettungslos
verloren .

Schweres Autoinobilunglück bei Pohrlltz in
Mähren . Sonntag abends hatte das in R e i -
gern stattgefundene Antomobilreiiiien auf der
nach Wien führenden Straße bei Pohrlih ein
tragisches Nachspiel . Das von dem Direktor der
Stcycrfabrik , Siercke , ans Wien gelenkte Auto
erlitt einen Nadkappenbruch , wodurch es in den
Straßengraben ftihr , umstürzte und Siercke und
den » eben ihm sitzenden Ehaiifsenr Bran da
herausschleuderte . Direltor Süercke erlitt so
schwere innere Verletzungen , daß er , ohne das
Bewußtsein erlangt zu haben , knapp »ach Ein -
liefernng ins Brün » er Spital statt ». Der Zu¬
stand des Chansseurs Branda ist hoffnungslos .

Id . Mai 19L3 .

Siercke hatte sich an dem Autorennen in Reigern
beteiligt und besaut » sich mit dein Eh . ruis . nr
Branda ans der Rückreise nach Wien .

Erster Passaqicrsliig München —Wi ». Clus
Wien wird gemeldet : Montag mittags wurde
der Flngverlchr zwischen München und Wien , des -
sen Durchführung die neugegründelc österreichische
Llistverkehrs . A. - G. übernommen hat , in feierlicher
Weise mit de merstcn Passagierilna eröffnet . Die
Verlängerung nach Budapest ist bereits für die
nächste Zeit geplant . Das Flugzeug , ein Junker -
apparat , ging Punkt 12 Uhr am Landungsplatz
nieder , wo sich die offiziellen Persönlichkeiten ,
Vertreter der Presse und viele Neugierige eilige -
stmdcn hatten . Nach einer Viertelstunde trat das
Flugzeug mit ein « » Passagier den Nnckslng nach
München an .

Verhaftung eines HakenkreuzlcrS . Aus
Berlin wird uns telegraphiert : Gstern wurde in
Elberfeld der Führer der Organisation
„ Heinz " , dessen Kameaden von den Franzosen
verurteilt wurden , verhaftet . Er soll über zehn
Millionen Mark monatlicher Hilfsgelder verfügt
haben . Man hält ihn auch für den Mann , der '
dem Scheidemann - Attentätcr die Blausäure ge -
liefert hat .

Da6 fascistisch « Blutbad . Aus Bologna wird

gemeldet : Während im Geschworenengericht ^ gc
gen einige Arbeiter verhandelt Wurde , besetzten
die Fascisten den Grichtssaal und zlixiitgeit un¬
ter Beschinipftiiigcn und Drohungen den Be « ri . <

diger Advokat Gucrisi sich zu entfernen . Unter

dem Schutze der Polizei gelang ihm dies auch .
— Gegen den sozialistischen Adv . katen Gl Wim
wurde von einem Fascisten eine B o ni b e ge -
loorseit , die glücklicherweise ciivas von ihm ent -

fcrnt explodierte . — In Grumello ( Berga¬
mo ) Wurde der christlichsozialc Propagandist oils

Zang « von Fascisten Übersalle » und schlver miß -
handelt . — Das offizielle in Rom erscheinende
ltzcsctzblatt veröffentlicht eine Verordnung , Wonach
sämtliche Tabakregicarbeiter , die 29 Jahre ge ^
arbeitet lzaben , entlassen Werden . — In Brcs -

c i a wurde der Straßenbahn « Hhitti Giuseppe
überfallen und blutig geschlagen . In L i s o n e
Wurden mehrere Sozialisten , darunter ein Kriegs -
invalider , schwer mißhandelt . In Verona haben
die Christlichsozialen ihre Wahllisten zu den

Landtagsmahlen zurückziehen müssen . In Pe -

s a r o ist Dr . Fabri , Korrespondent der christ -
lichsozialcn Zeitung „ Popoio " von Fascisten
schlver mißdaiidelt Worden . In Liimesaiic
( Brescia ) wurde ein 79jähriger Arbeiter schwer
mißhandelt , Weil er am 1. Mai — übrigens
wegen . Krankheit — nicht arbeitete . — Ter Ar¬

beiter Tranguillo Pagani wurde , wie der „ Avan -
st " meldet , in der Nacht in seiner Wohnung von
einer Fascisten bände überfallen und durch zwei
Dolchstiche schwer verwundet . — In BoSco -

marengo ( Alcxandrm ) haben Fascisten einige
Bomben geworfen , die zwei Personen schwer ver -

letzten und ein Haus vollständig »iederriessrn ;

durch Rcvolvcrschüsse Wurde der . . rbeitcr Zucotti

Pia ermordet . — Zwei Arbeiter , die in Cani «

c a t i rote Nelken trugen , Wurden von Fascisten
durch Nevolvcrschnssc schwer verletzt . Die Poli -
zci schritt ein und verlzaftete die zlvei verletzten
Arbeiter (!) — Ter cliristlichsoziale ' Abgeordnete
Santim , der nach Belniw als Inspektor des

Komitees für Invalide und A. tersfürsorge kam ,
Wurde von den Fascisten aus der Stadt verlmnnt .

Der schlecht « Stand des sowjetrussische »
Schulwesens . Der erste Bericht , den der Bolls »

konmiissär des russischen UnterrichtsWescns ,
Lunatscharsk Y, seit llcbcrnahme seines Amtes

jetzt erstattet bat , gibt sich als eine unvcrhüllt «

Bankerotterklänuig des soWjctrussischen Erzie «
hniigssystems zu erlciincn . Wie Lunatsckzarsky ans -

führt , hatte die Zahl der Schulen unmittelbar nach
der Revoltitio » eine Wesentliche Vermehrung er -

fahren . Das änderte sich indessen , als die Re »

gicrung angesichts der hol ) en Kosten für das

Schultvesen die bisher von dem allgemeinen
Budget getragen wurden , diese Lasten auf die

lokalen Sowjets abwälzte und damit eine De -

zcntraiisation lzerbciführtc , die den Nicdrrgaüg
des Schullvesens einleitet und die Krisis , an der

dieses hellte ertrankt , verschuldete . Im April
1922 bestanden , wie der Bericht ausführt , in

Rußland 08 . 999 Schulen , die von 2 Millionen

Schülern besucht Wurden . Im Ottober bereits

Ivar diese Zahl ans 52 . 999 Schulen mit nur vier

Millionen Besuchern gesunken . Die Volksschulen
zeigen einen Rückgang von 59 Prozent ; denn die

gelegentliche Unterstützung aus der Rcgierungs -
kasse War so gering bemessen , daß es unmöglich
war , den Unterhalt der Lehrer bestreiten ,
sodass man gezwungen Ivar , die Schüler wieder

nach . Hanse zu schicken. Im Oktober 1922 gab
es in Rußland 927 Arbeiterhocksschulen mit

52 . 900 Hörern . . Heute bestehen nur noch 240

mit 14 . 999 Hörern . „ Das ganze Netzwerk unserer
politischen Erziehung " , so erklärt Lnnatschacrsky .
„ Wurde in dein Augenblick zerrissen , als die lokalen

Sowjets kür den finanziellen Unterhalt der Schu¬
len die Mittel aufzubringen hatten . Im ersten
Jahre Waren noch 28 . 000 Lesesäle geöffnet ; heute
gibt es deren nur noch 3999 . Und die Zahl der

öffentlichen Bibliotheken , die damals etwa 15 . 999

betrug , ist heute ans 3099 zurückgegangen . " Der

Bericht schließt mit dem melancholischen Bekennt -

nis , der Stand des Schullvesens sei hoffnungs¬
los , und es sei unbedingt erforderlich , daß der

SoWjetkongrcß hier helfend eingreift . Der schlechte
Stand des Schulwesens wird auch anschaulich
durch die elende Lage des Lehrerstandes illu¬

striert . Die Mehrzahl der Lehrer Weiß nicht ,
wie sie ihr Leben fristen soll . In Petersburg be¬

tätigen sich die Lehrer in ihren Mnßestnndcpi
als Flickschuster , Lastträger , kurz , sie scheuen kein «

Arbeit , um sich einen Bissen Brot zu verdienen .
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Vesser steht es um die Universitäten , da diese
in der Hand der Bolschzwistcn eine stark « Ber -
tcidignngslvaffe z » schmiede » bestimmt sind . Sic
dienen lwnptsächlich dazu , den Komnmnistcn
brauchbare Beamte heranzubilden .

Das Arbciterkinderhci », In Grado . Die „ So - ,
zialc J^iivforflc bei der Arbeiter - Akademie in
Prag " Hot in Grado tItalien ) ein eigenes Kin¬
derheim und Pensionat errichtet nnd nimmt ab
In . ' Mai den Betrieb ans . Der Gesaintpreis für
Untcrknnft nnd Verpflegung samt Reise nnd
Paßcnislagen betragt 750 Kronen snr ein Kind
pro Monat . Für Erwachsene beträgt die Pension
samt allen CMuchtc » ( Bad - nnd Kurtage ) IIA )
Kronen pro Monat , Pas,gebühr nnd Einschreibung
130 Kronen , Fahrpreis 290 Kronen . Jnsorm . i -
tioiicn erteilt die Ts - lnicka akadcinic in ' fKag 11. ,
Hybernsta 7. Rückporto beilegen . Tie Abfahrt er -
folgt stets am erstell nnd fünfzehnten jeden Mo¬
nates .

Ungarns Offiziere — Habsbnrgcrtnechtc . Wie
ein nationalistischer Abgeordneter in der Buda -
pcstcr Naiionalversainmlnng ausführte , gib , es in
Debreezin , also in einer kerninagparischcn Stadt
mit der starken . Kossnthischen Dradilion , ans der
alten Armee übernommene Offiziere , die lein
Wort ungarisch sprechen können . In dem Sa ' l
der Offiziersmessc mar an der Wand ein Bild¬
nis Kossnihü angebracht , diis » mter großem Skan -
dal von den Offizieren hcrabgerisscn und ans die
Straße gclvorfcn lvordcn sei. Am 0. Oktober ,
der als Rationalfeicrlag in Ungarn gilt ( es ist
der Tag der Hinrichtung der dreizehn Rcvolutions -
generale in Arad durch die habsbnrgifchen Hen¬
ker) , veranstalteten dieselben Offiziere eine Gegen -
frier , ließen sich txiS „ Gott erhalte " vorspielen
nnd vertrieben eine Kapelle , die die durch und
durch nationalistisckr ? Nationalhymne ausspiele »»
wollte . In Budapest und in den größeren Städ -
Ich veranstaltete » die Legitiniisicn in den katho¬
lischen Kirchen unnnlcrdrocken lcgitiinistische De -
monstrationcn . Bei einer solchen Feier in Bnda
pcst erschien nun ein Oberst llnd forderte einen
aktiven Offizier zur Anstveidlcislung auf , wohl in
der Annahme , daß eine solche Demonstration , da
die Entthronung der Habsburger ein Landesgesctz
ist und die Offiziere einen Eid auf die bestehen¬
den ( Hesepe geleistet haben , nicht angebracht sei.
Der Markgraf Pallavicini forderte in der Ratio -
nalvcrsantinlung die Bestrafung dieses Obersten
und der Hoiivcdminister Bclitska sagte dies auch
»»»»gesäumt zu . In dem Lande , in dem ein Ge -
setz die Entthronung der - Habsburger dekretiert
hat , und dessen Regierung auch die Verpflichtung
übernommen hatte , daß sie auch die Wahl eines
. Habsburgers nicht zulassen »verde , werden Offi -
ziere , die sich an diese nationale und intcrnatio -
nale Verpflichtung halten , bestraft . Offizieren aber ,
die im habsburgischcn Geist arbeiten , wird kein
. Haar gekrümmt .

Eine internationale Geschichte des Weltkrieges .
Nach den Nachrichten iider die Vorbereitung einer
deutschen Sektion der von der Earnagie - E- iiftunq
veranstaltete » Wirbschasts - nnd SoPalgcschichte des
Weltkriegs wird es interessieren , ' Näheres über dieses
große eigenartige Eeschichtsw , ick zu hören , das zu -
! Äeich Friedensaoerk fein soll . Der Umfang der <vc>
schichte ist auf 150 Bände berechnet . Sic wird unter
der Oberleitung von Pros . Ianus T. Shotw « ll
von der Columbia - Universität von Spezialisten auf
dem Gebiete der Nntioiialätonomie Soziologie und

Geschichte , von Staatsmänner » und Führern der

Wirtschaf ! und der Arbeiterschaft abg faßt »verde »,
besonders auch von solche »», die während der Kriegs -
zeit an verantwortlicher Stelle gestanden sind . Sie
soll die Wirtschasls - »tnd Sozialgr,schichte der Entenr ,
so gut wie die der Milwlinächle und neutralen
Staaten Europas »einfassen , und zwar soll die Ge -

schichte eines jeden Landes von seinen eigenen Hl -
storikern geschrieben werden . Ausgeschlossen bleibt die

Behandlung von Fragen »vie Sä » uld am Krieg .

Vorg . fchichu des Krieges und der militärisck >eii

Operationen , so daß damit gerade du Gebiete aus -

geschaltet werden , auf denen sich heftige Kontrovcr -

sen entspinnen könnten . Au » weitesten gediehen ist
bis jetzt die englische Serie , dir auf rund

dreißig Bände bereckpiet ist , von denen bereits zehn
erschienen stirb mrd weitere in naher Aussicht stehen .
Dem eiiglischei » Hcrausgbcralisschiiß gehören u. a

an als Vovfltzender Sir Williain Veveudge , der Lei -

itcr der Londoner Echool of Ecoiiomic » »vä - hrend des

Krieges Leiter d s englischen Rationierungssystein -
fiir die Nahrlmgsmitblversorgnng ferner Thomas

Jones , Kabi »»etlssekreiär des Kriegskabinetts und

der bekannte Nationalökoicom I . M. Kcynes Der

deutsche Hera us g « bera nsschn ß, der die

Vergabung der einzelnen Arbeiten an die Mitarbei¬
ter der deutschen Serie , die gegen zwanzig Bände

umfassen wild , bereits vorgenommen hat . besteht
aus dem frühere » N ichskanzier Bauer , Gahcimrat

Bücher von » Reichsverband der d' ntfch : » In - dnsirir ,

Geheimrat Dnisbera . Leverkusen , Dr Karl Melchwr

( als Vorsitzender ) Professor Meiidelstabi »- Vart <>o! d>>

und Professor Sering . Der große Grundgedanke , der

den Verwaltern d r Carn - gie - Si ' st » » g not ihre »

Millionenmittel » für die Wirl ' chaf ' s - und Sozia -

goschichte vorgeschwebt hat , ist der , kiinsiige » Gene -

rationell zu zeigen , »volchc Wunden der Wellkrieg

de » Zivilisation geschlagen hat .

Tod eine » Hunteführers . Ans der Grube Anselm

l > P e t k i k owitz wurde dem Hnntefllhrcr Arnold

Hruöka , der mit den , Zusammcntoppelu der mit

Kohlen beladen « » Wagen boschästigt war . von zwei

Puffern der Kops zerquetscht . Das Ungliick geschah

dadlirch , daß eine Grubenlokomotive vorzeitig in

Bolvogturg geletzt wurde .

Den Ertrinkungstod des Kaimraden verheim -

licht . In W i t k o w > tz gnrg dieser Tage der Schu -

lex S. N i k o l i ö mit zwe ' Kan »erodcii baden . Wäh¬

rend die Kaineradcn im weichen Grasboden des

Users liegen blieben , ging Nikoliv ins Wasser , wurde

beim Baden jedoch plötzlich von einem Krampf
befallen und ging , ohne um Hilf « gerufeu zu habe »,
unter . Die beiden Kameraden am Ufer riefen a»! -
Angst vor Strafe niemanden um Hilfe und liefen
davon . Da sie auch zu Hanfe über de», gräßlichen
Vorfall nichts äußerten , kain erst durch vie Suckn
nach dem vermißten Knaben und die inzwischen er -
folgte Bcrglmg der Leiche die Wahrheit zu Tag «.

Sin Mädchen in» Scherz getötet . In der Grany -
lolonic in K n r w i n zog dieser Tage ein 13 - jährt -
ger Barsch während einer Unterhat lang iiril drc »
anderen Kollegen und einem lg - jäl >rig : u Biädchcn
plötzlich einen Nevolver , richtete die Masse gegen
das Midchen und meinte scherzwe sc, er werde sie
erschieße »». Im selbe » Augenlbltcke kracht - jedoch el »
Schliß und das Mädchen sank tot zu Baden . Nne
nt : t Müh • konnte der Bursche - daran gehindert we . »
den , die Masse gegen sich selbst zu richten Er stell »«
sich bann der Gendarmerie und winde dem Gericht
eingeliefert .

Zum Ersten deutschen Inristentag . Das Justiz -
»niiiistcrium hat durch Erlas » bekanntgegeben , daß
Richtern und Staatsanwälten , die am Ersten beul -
scheu Inrisicnlag teilzunehmen gedenken , ein Urlaub
gewährt »vird , der nicht in den nach der Dienstprag -
»natik zustehenden Urlaub einzurechnen ist .

Familiendraino . Die 42jährige Anna 8 ii » delar
nt' . s Krim . tz bei Pilsen aa ' o vi - ' er Tage ihrer Mutier

Katharina im : einem Mörscrstößel zwei Hiebe über
den Kops . D>c alte Fran lief um Hilfe rufend aus
der Wohnung . Als die herbeigeeilte » Nachbar » dann
in dos Wohnzinrni - ' r eindränge - », fanden sie Anna

Kindelok mit durchschnittene »» Halse in einer Blut¬
lache tot auf . Die Unglückliche hatte sich in einem
Anfalle von Wahnsinn die Kehle mit einem Basier -
»nesscr durchschnitte ».

Wege » achtzig Kranen ermordet . In Fried -
l a »I d wurde , »nie wir seinerzeit gemeldet habe »,
der »öjiihrigc Ecslwirt Ferdinand Neu mann von
einem unbekannten Täter so schwer verletzt , daß er
' uns Tage daraus starb . Die Gendarmerie stellte nun
»est. da der Täter den » Ermordete » eine Geldtasche
»Ii«! achtzig Ke> i . cn »ltd eniigc Krone » aus der Tisch -
lade geraubt >alte . Der Täler , von dem bisher jede
Spur fehlt , lies » ei » Sparkassenbuch «! ans tausend
Kronen unberührt .

Prag - Nusle ohne Wasser . Sei ! Samstag iit die
Wasserzusohr für den Prager Bezirk Nnsle
lPrag XIV ) abgesperrt . Da die Bevölkerung von
Nnsle von dieser Absprrrnng nicht vorher verstau -
digt wurde , herrscht in Nnsle großer Wassermangel .
Das für Nnsle gelieferte Wasser wurde als Trink -
»nasser schon früher vom größten Teil der Bevölkr -

r . m»g nicht verivcndcl >»nd die Bevölkerung lteniitzte
die alten Brunnen »veiter , so daß wcnigstea in die -
ser Beziehung kein Mangel an Trinkwasser herrscht .
Immerhin ist dieser Ztchond aber unhaltbar und es
drohen Krankheiten auszubrechen , wenn die Wasser -
abstellung nicht bald behoben ist .

Eeeichtsfaal .
Ein Spezialist für Wohnungs »

einbräche .

Prag , 14. Mai . Der ehemalige FIcischergchilse
Anton Winter , der sich heut « vor einem^ Straf -
senat wegen verschiedener Wohnnngseinbrnche zu ver -
antworten hotte , ist ein Spezialist auf diesem Ge-
b' etc . denn er bricht nur in solche Wohnungen ein ,
deren Besitzer sich eben bei einem Begräbnisse befin -
den . So hat er am 30. März bei einem gewissen
Knmbalek die Wohnung ausgeräumt , als sich die «

ser gerade bei dem Begräbnisse seiner Tante befand .

Nicht besser erging es einige Tage später den » öenek

Tuba , der nachmittags seine Schwiegermutter zu
Grabe trug und am Abend , als er von diesem Be -

gröbni » heimkehrte , seine Stimmung »och mehr lrii -

l»e.n lassen maß ! « . daDdi « Wc' - . nnisg zv' . ir nick » voll -

ständig , dafür aber mit Rücksicht auf wertvolle Ge-

gcnstänbe gründlich ausgcplnndct war . Drm Winter

gelang es jedoch damals »ich », alles mitzunehmen ,
was er des Mitnehnicns für würdig befunden Halle .
Er hatte sich gerade einige kostbare . Kleinigkeiten "
ni die Tasche » gesteckt , als ein Nachbar , durch ein

Geräusch ausmerksain gemacht , in die Wohnung ein -

geiltände griindl ' ch a»lsaep " >rdert »vor Dom Winter
stellte sich ihn » als Konsin Tnbac - ans Ameiikn vor ,

fond es aber dann doch für richtiger , unter Zurück -
iassung seines Rucksackes bei einer passende » Gelegen -
heit zu verschwinden . Nach langen Nachforschungen

ge . ang es , ihn festzunehmen . Er wurde zu 13 M o»
vaten schweren Kerkers verurteilt . Ob-

zwar der Angeklagte sich nach der Ilrleilsverkiindi -

ginig für . unschuldig " erklärte , nahm er die

Strafe an .

WüsteRaufsicncn in einem Nachtlokal

Prag , 14. Mai . Am 27. November des Vorjahres
kam es in dein Nachtlokal . Devin " in Prag - Wein -
lerge zu einer erregten Szene . Der 31jährige Me -
ch - inik « Joses Drahn » veranstaltete dort mit sei -
' n 21>jährigeii Bruder und dem 28jährige » Prokop
K r i ?, ans Smicholv ein kleines Gelage . Die drei

hatten schon vorher in einem Gasthause dem Alka -

hole mächtig zugesprochen und »varen bereits i » stark
- ,, - >ehe ! »ert ^- n in dr . s Nachitr - kal gekommen .

Wege » der Kellne . n- lom es nun zivischen den dreien

und sieben jung - n Burschen zu einem Auftritte ,

schließlich zu einer Rauferei , »vobei Drahn » in die

Küche des Lokals eindrang , » nd das ganze Geschirr

zerschlug . Die herbeigeeilte Polizei wurde von den

i - n mit gefüllt it B' erflasck »- » bomba- diert .

Drahan gab sogar einem Polizisten eine » Schlag
über de » Kopf und nannte die Wachleute „ Lumpen "
und „ Räuber " . Drahan wurde zu 14 Tagen Arrest

unbedingt verurteilt , sein Mitangeklagter Krm wurde

jedoch wegen Mangels au Deweisea freigesprochen .

« ZIM « IUIÜ SM « .
Zur Durchführung von Vtotstnudv -

bauten .

Die wirtschaftliche Krise hält an . Rur sehr
berciiizelt zeigt sich eine kleine Besserung , von
der » » an »licht sagen kann , vb sie anhalten »vird .
Daher ist iwcH immer die Beschaffung von Ar -
beitSuiöglichrcitcu für die vielen Bcschäftiguugs -
losen eine der dringendste » Aufgaben der ilaatö »
verwaltuug . Als vor »vciiigcu Wochen in » Paria -
mcutc über die »virtschaftlichc Krise , deren Fol -
gen und deren Bekämpfung verhandelt »vurdc ,
entwickelte der Minister für öffentliche Arbeiten
ein großes I n v c st i t i o n s p r o g r a m in , das
einer großen Anzahl vvu ' Arbeitslosen Bcsckiäfti -
gung bringen sollte . Moljlaudsbaulen in bcdcu -
tendeii » Unlfange »vareu in ' Aussicht genommen
und es hieß, das ; der Staat dazu die uvtivendigen
Mittel bereitstelle » »vird . Leider ist von de » Bcr -
sprechiiugcii der Regierung wenig erfüllt worden .
Bezirke und Gemeinden erhalte » ans ihre Ein -
gäbe au die Staatsverwaltung , Notstandsbauten
durchzuführen , in der Rezzel keine zustimmenden
Erledigungen , so daß bisher der Umsaug der
Arbeitslosigkeit durch Ausführung von össcnt -
lichcn Arbeiten nicht vermindert »vnrde . Tics
bcraiilaßte die Abgeordneten Genossen Roscher ,
Schäfer und S ch u st c r im Austrage der Zcn -
tralgclvcrkschaslskonimission dcS dentschen Ge
wcrkschastsbnndcs in der Tschcchvslmvakei und
des Klubs der Abgeordneten der deutschen sozial -
demokratischen Arbeiterpartei gestern Montag
beim Minister für öffentliche Arbeiten S r b a
vorzusprechen und das Ersuchen zu stellen , in
größeren » Umfange als bisher Not -
standsbautcu zur Linderung der Ar -
b e i t o I o s i g k c i t v o r z u >» c h in e n.

Minister S rba erklärte , daß in den nächsten
Tagen in den Blättern darüber berichtet werden
wird , welche Arbeiten in der nächsten Zeit a » s ^
geführt »verden solle ». Außerdem sagte er zu ,
eingehendere ' BUtteilnngcn dein deulschcn Ge -
wcrkschaftSbund darüber , inivieivcit das auf¬
gestellte Fiivestitioiisprograiilin in der nächsten
Zeit durchgeführt werden soll, zu machen .

Tic Generalvcrsa,nu,li »»g der Rcichcnbe : ger
Arbcitcrbäckcrei . ' Am vergangene » » Sonntag fand
i » der „VereinsHalle " in Rcickicnl ' crg die Gene - -
ralvcrsainiiiliiilg der Rcichenbergcr Arbeiter -
bäckcrei statt . Sie »v. ir von nahezu allen Mit¬
gliedern besucht nnd erledigte ohne besondere
Schwierigkeiten eine reichhaltige Tagesordnung .
Mit einer gewissen Spannung wurde dieser Ver¬

sammlung deswegen entgegengesehen , weil die
letzte Generalversammlung i »folge lärmender

Auftritten der tominunistischen Teilnehmer vom
Vorsitzenden des AufstchtSraleS gegen den Willen
der Mehrheit der ' Versammlung vorzeitig ge -
schlössen wurde . Seill »cr haben wiederholt Ver -

Handlungen Über die Zusaimnensetznng deS Vor -

standcS und des Anfstchlsrales dieser Genossen
schaft stattgefunden . Schon vor zwei Jahre » soll -
len Vertreter der größten Konsiimgclivssenschafteil
des Reichenbcrger Gebietes in den Vorstand nnd
den ' Aussichtsrat anfgenommeu »verde ». ES kam
nicht dazu , obwohl eine solche Vereinbarung be¬
stand , da die damalige Versammlung vor Beginn
der Ersatzwahlen ihr Ende fa »d. Da es nnmittcl -
bar vor der heurigen Generalversammlung nicht
gelungen »vor , eine neue Vereinbarung über die

Ersatzlvahlrn in den Vorstand der Arbcitcrbäckevei

zu erzielen , weil die koinnmnistische Parteileitung
in Zieichenbcrg die Frage der Arbeilerbäckcvei mit
der Frage der Bnchdrnckerei in Verbindung
brachte , erwarteten viele einen stürmischen Acr

laus . Bei Beginn der Versammlung erklärte der

Vorsitzende , Abg . lKcnosse Schäfer , daß es bei der

Abnuichnng verbleibt , die vor einigen Monaten

znstandekam . Nach dieser Abmachung sollen die

loirtschaftlicheir Organisationen 75 Proz . der An -
teile und 25 Proz . die Gewerkschaften des Neichen -

berger ( HebicteS übernehme » . Nach diesem Schlüssel
hat die Besetzung der Äiandale im Vorstände und
iin Anfsichtsral zu erfolgen . Tie jetzige Generalver -

saininlnng habe dtihcr nur die dazu iwllvendige
Statutenänderung vorzunehmen und die Ge- -

schäftsbcrichle entgegenzunchim : »». Nach LKllvilli -

glmg der neuen Stauten soll innerhalb sechs Wo -

chcn eine neue Generalversainntlung einberufen
»verde »», in der der Vorstand und der AussichtSrat
den Bereinlxirunge » gemäß zusanlinengesetzt »vird .
Ten G e s ch ä f 4 s b e r i ch t ars >»rtlete der Ge

schäftesiihrcr Genosse KühncI , der insbesondere
die Rncklvirlnngrn der Wirtschaflslrise ans die Ge -

schäste der ' Arbeiterbäckerei behandelte . Für den

Aufsichtsrat beantragte lyenosse T l a p a k die Ent -

lastung . Hierauf hielt der Vertreter der Komm »

»»ist Kreuz eine „ Anklagerede gegen den Vor

stand der Arbciterbäckerei , den er dafür verant -

»vortlich machte , das ) noch keine Einigung über
die Besetzung der Mandate in den leitenden Kör¬

perschaften der Arbciterbäckerei erfolgt sei. Im
Namen der kommunistischen Mitglieder erklärte

er , daß ans diesem Grunde allein diese dem An¬

trag ans Entlastung des Vorstandes nicht zustim¬
men könnten . Ihm antwortete »oirknngsvoll nnd
unter großem Beifall Genosse Macoiin , der

durch Aufzahlung einer Reihe von Tatsachen nach -
mies , das; die konnnunistische Parteiführung in

Rcich - enberg ausschließlich die Schuld trage , daß
jeder Berhandlungsversnch bisher gescheitert ist.
Der Genossenschaftler Bla schke , Mitglied der
k o in in I» n i st i s ch e n Partei , führte aus , daß er
sich bei der Beurteilung des Geschäftsberichtes nur
vom genossenschaftlichen Standpunkt leiten läßt ,
nicht aber vom politischen . In den » gleiche » Sinne ,
nur diesen Gedanken noch schärfer hervorkehrend ,
sprach der Genossenschaftler Bieget . Außer eini -

gen anderen fonuHuiiistifchcu Teilnehmern der
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Versammlung die da3 Wort nahmen , schloß sich
muh der Genossenschaftler K neschkc bedingungs¬
los den AnSfühningen des Kommunisten Kreitz
an . Für den Borstand der Arbeiterldckere » sprach
dann noch Genosse Abg . Haus n» a n n, der sich
sehr scharf gegen die unberechtigten Angriffe der

kommunistischen Redner tvandle . In seinem
Schlnßtvort setzte insbesondere der Geschäftsführer
Genosse K ü h n c l anseinander , daß gegen die -

geschäftliche Tätigkeit der ' Arbciterbäckerei nicht der

geringste Borwurf erhoben » vorden sei, sodas ; die

Stellungnahme der kommunistischen Teilnehmer
nur von politischen Motiven bedingt . Ter Antrag
des Anfsichtsrates auf Entlastung wurde hierauf
mit großer Mehrheit a n g c »»o in m c it .
Die übrigen Punkte der Tagesordnung , inbeson
der « die Anträge zur Statutenänderung , »vurdeir

glatt erledigt , ' . ' lnch der Antrag auf Erhöhung
der Anteile auf insgesamt 1000 K wurde ange¬
nommen . Bei dein Punkte „ Ersatzwahlen " wurde

einstimmig beschlossen , den gegenwärtigen Vor -

stand und den Aufsichtsrat anck » weiterhin mit der

Führung der Geschäfte zu betrauen . Den Der

handln »»») «»» der Gcneralvers . nnnllung wohnten
bei : In Vertretung des Vei ' bandcs der deutschen
WirtschastSgeiiossenschaften , Abg . Genosse D » e > l ,

der bei der Beratung der Statuten cinigeniale das

Wort ergriff und Genosse K r e i e ! y in Berne

tuiig der GroßeinIa »lsSgcsellsck >ast in Prag . In

einem kurzen Schlußworte »vnrdiglc der Vor - -

sitzende Genosse Schäfer die ftnchibringende .
Arbeit der Generalversammlung .

Genossenschaftlicher BcrbcmdstaH für Nord -

l - öhincn . Am 3- Mai tagte in der Handels - und

Gcwerbckainrncr in Rcichenberg der Kreisver -

bandslag der nordböhmischen Konsumvereine .
Vertreten waren 21 Vereine durch (i ' 2 Delegierte .
Die Berichte , die der KreiSobinann Gen . Hacket -
Böhm . . Kamnitz über die Entwicklung der Kon -

l ' iimverciiic in diesem Gebiete erstattete , lailtcten

ähnlich wie ans den anderen bereits stattgcsnn .
denen Krcisvcrbandslagcn , da ja überall die

Entwicklung der Konsumvereine von den gleichen
Wirtschaftlichen Verhältnissen beeinflußt gewesen
ist . Während diese Entivicklung für die abgclan -

jene Berichtsperiode »och eine aussteigende . ( lnrve

zeigt , wird infolge der verschärften Wirtschafts¬
krise im letzten Jahre vermutlich das Gegenteil
der Fall sein . Ter durchschnittlich neun Prozent
betragende niedrige Bnctlocrtrag beweist , daß
die Konsumvereine trotz hoher Regiekosten be -

strebt »varen , die Preise möglichst niedrig zu

halten . — Genosse KrcjSky schilderte nach

einem kurzen Rückblick auf die allgemeine Wirt -

schastslrisc , die er in zwei Teile trennte : in eine

naturliche ( vor Raschin ) und in eine durch Ra -

schins Fiimnzpolitik herbeigeführte künstliche
Krise , die Enl »vickl »»ng der GroszcinkausSgescll -
schast , die sich in unnnlerbrochcn aufftci ( zcnder
Luuc bewegt . — Ferner berichtete Gen . M i ch a l

jür die Versicherniigsabtcilung des Verbandes ,

daß ein erheblicher Teil der nordböhmifchen Ver -

eine überhaupt nicht , ein anderer Teil stark nn -

Icrvcrsichcrt fei. — Von den in der lebhaften
Wcchsclrcde vorgebrachten zahlreichen Wünschen
nnd Anregungen blieb lediglich die Frage der

Rückvergütung offen . Für eine Diskussion über

daS Fraucnproblcn » in der Gcnosjenschaflsbcwc .
gung , über welches Genossin Goldschmidt
referierte , »var die Zeit zu kurz , ebenso für die

Erstattung eines separaten Referates zur Wirt¬

schaftskrise . lieber die Kons >l »» cnteiika »» ncr re -

fcricrte Genosse Dictl . — In den Krcisvorstaiid
» vnrdcn gemählt : Hackcl - B. - Kamnitz , Fischer -
Teichstatt , Esse » » berge r - Kratzau , Kren z-
Iicichcnberg und R ie ge rt Zwickau .

Steigender Index in Oesterreich . Ans Wien ,
14 . Nim , »vird uns »elephonierl : Tie swlistisck »e
Zentvallommission hat ->ei >: e den Index fest -
gestellt , nnd Mar mi- t 4 . 98 Prozent , die ans 5

Prozent anfgenlndct wurden . Diese Verteuerung
der Äbe»sl ) altung ist ans die Ernährung zurück -
zufiähren ^ die mit 8 Prozent im letzten Monat

festgestellt wurde , »nährend die Koste »» für Woh -

»»»»»lg, Bcllcidnng und Beleuchtung nicht gestiegen
sind . Die Lebenshaltung ist , wie die Festsetzung
des Index beweist , fjailc teuerer als je zuvor .
Der Oeh . ili der Slaatsangestelltcn wird nach die -

ser Jiidexfeststellilng »in , 7. 8 Wertbezilge erhöht
nnd lxKrägt somit jetzt 103 . 7 Wertbezug «. Die

höchsten ( Heljaltc haben vor dem Abbau der

Staalsangvstellte » und Nenreg . ' lnng Vl- r Bezüge
150 . 8 Wertbezüge betragen .

Eine Besprechung zwischen Moskau und

? ln » sterdam . Die von der Frankfurter Kvitfercnz
bestimmte Kommission z»lr Verha »dln » g iiiit dem

Vorstände des Internationalen Gctvcrkschafts -
Hundes traf an » 3. Mai in Amsterdam ein und

hatte iiachiiiittags eine Unterredung mit den So -

kretärci » des Internationale » Ge»verlsck )<iftsl >nn-
des . Die Kommission legte ausführlich den Zivcck

ihres Besuches dar nnd befürwortete ein Znsam -
»»tcngchen des Internationalen Gctverlschafts -
bnndcs nnd der ihm angeschlossenen Orgmisa -
tionen mit den auf der Frankfurter Konferenz
vertretenen Organisationen z>lr gemeiilsame »» Bc -

käinpfnng der Kriegsgefahr nnd des Fascisiuuö .
Seitens der Sekretäre des Jnterngtioiialen Ge -

»verlschaftsbmidcs » vnrde einmütig erklärt , daß
der Internationale Getvcrkschaflsbund cbenf - lls
die Einheit aller Arbeiter in » Kampfe gegen den
Kapitalismus und seiner Erscheinungen »vünscht
und erstrebt . Zu einer Beschlußfassung zu dem
Porschlag seien die Sekretäre jedoch nicht befugt ,
da hiefnr das Büro respektive der Borstand die
zustäiedige Instanz sei. Verabredet »vnrde , daß
seitens der Kommission dem Internationalen Ge -
werksckwftsbnnd ein formulierter Vorschlag zur
Stellungnahme eingesandt » verde » wird . Bon
beiden Seiten wurde ferner anerkannt , daß zur
Schaffung einer einheitlichen Aktion der Arbeiter
aller Länder gegen den Kapil - lisinnS die nötigen
Vorbedingungen geschaffen werden müsse»».
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Regelung der Arbeitsverhältnisse durch Ta¬

rifverträge . Tic zutlehmendc Bedeutung der

Tarifverträge für die Regelung der Löhne , der

Arbeitszeit und sonstigen Arbcitsbetniigungem
wird in der Wochenschrift dcS Internationalen
Arbeitsamtes : „Jnduftrial and Labonr Infor .

veranschaulicht . Nach dieser Quelle bc .
in Deutschland am 31 . Dezember

697 . 476 linier ^

Dir tfcficrfji . rfjc Krone notiert in :

irtirt ». graiif lO ' Sß . OO

S' crll »
W ict

U' Inrt 1 » 2 . 500

dfitrr . .11r. 211 * 200

Ans der Bartei .
Brztrkskonjcre ». z ? lnssig - Land .

ldei Anwesenheit von 8-1 Genosse »

Sonntag tagte
und Genossinnen

von Aussig - Land .

mation *

standen
1921 11 . 488 Tarifverträge für
nehm » ngcn mit 15,882 . 874 beschäftigten Arbei

tci . it , wovon 2,729 . 788 weiblichen Geschlechts
waren . Am zahlreichsten waren die Tarifver r ; ' ,
tröge in der Metallindustrie dann in der Land .

, ^ „rtr die Äonferenz . woraus Sc -

? ? SSBÄci w ,nE 192 ? § ü ! S
Tarifverträge abgeschlossen , die für 35 - 4. 898 Ar

b « S^llnngonrbeit
heiter, Geltung lxrtten . I » _ L est c

.
rr

.
c ' ' •

j übcrnutnbcn find . Trotz der Wirtschaftelrisc kann ,
wo die Einigungeamter berufen und . die in ihrem innranmoi n

Wirkungskreis abgeschlossenen Tarifverträge zu . ' e " in de » Monate » ^ ever

registrieren , wurden im Jahre 1922 von z>' b» als hundert . .

Einigungsänttern 1333 Verträge eingetragen . geworben werden . 0n - nosse ^ ntU " ' U ttct ,edam

In Rumänien bestellt noch keine Gesetzgebung ei » Referat über die pol . t . ,ch ° Lage . Hierauf sprach

über Tarifverträge , doch sind solche dort in den >Genosse Pölzl nbredie lammende » Gen . e . ndewah .

letzten drei Jahren in zunehmende » . Umfang ein Jen und Genosse DSU na über Orgamsotia » und

geführt worden . Tie Zahl der abgcschloisenc » iPresse . Die m. schl . eßende Diskussion ergab den all -

Verträge nahm zu von 7! mit 27 . ' 98 beielliat, ' » ifeitigcn Willen der Anwesenden , zu reger Werbe -

Arbeitern auf 107 mit 03 . 701 beteiligten Arbei - 1 arbeit für Partei und Presse . Ferner wurde die

und ' M ä r z mehr
Parteimitglieder

aus
1922 . — In Norwegen sio . de » >921 sBbhaltung eines Bezirkofestes imlern

393 Tarifverträge in äirafi , die Geltung . hatten Jen .

siir 9I,l02 Handarbeiter und 1247 Ltichthand
arbeitet *. — Das russische staiistisclie Zentral
amt veröffentlichte jüngst Angaben über Tarif

Verträge , wonach bis März 1922 120 allgenunne

Verträge dieser Art vorhanden waren , die für

3 . 431 . 815 Arbeiter galten , von denen über zwei
Millionen ans das Transport - und Verkehr ?

mesen entfallen .

Devisenkurse .
Präger Kurse am 1- 1.

firlil
10f) lioll . Owlden . . . 1332 . -
10 . 000 Marl 0 . 0500
100 vela lsranls . . . 0i : ! *ö0
100 schwel z. Frank . . _ 599 *75
1 Pfund Sterling . . ! 5' . 7: , *0»
100 Lire 164 . 25 *00
1 Dollar N4. 10 00
100 franz . Frank » . . 219 - 25
100 Dinar 35 . 02 *50
1 ' M' OO nionöar . Kronen 03 . 00 *00
10 . 000 roln . Mark . . 0 . 6250
10 . 000 österr . Kronen . 4. 5». »o

Auricher Schluftturic am
c- eid

Pari ? 56. 60*0*1
London . . . . . . 25 . 6900
Berlin 0. 01 . 10 *00
Mailand 27 . 25 *00
Holland 217 . 50
Wien 0. 00 . 77 . 75
Budapest " . 10 . 00
Pra . i 16 . 52 *50
' . ' leio Kork . . . . 5 . 56 25
Belgrad 5. 70 . 00
Warschau 0. 01. 12*' 0
Wien acft o. 00*0tt

Mai .
W' nrv

1336 * —
7. 05*0*1
107 *00
602 *2

157 *25 *00
105 *75 *00

04 *50 *00
220 *75

36 . 12 *50
07 . 00 *00

7. 62 *50
5. 09 00

14 . Mai .

Wnro
30 . 75 *00
25 . 72 *00

0. 0 ' . 20 *00
27 . 35 *0 '

21600
0. 00 . 73 *75

0*10 *75
16 . 57 *5 i

5. 56 . 75
5. 82 *50

0. 01. 25*0. )
( 1. 00*00

Sommer beschlos .
Roch siebenstiindiger Dauer wurde die unre »

j gend ocrlnnsene Tagung geschlossen .

Frauenkrclelnnsrrenz w Aussig . Das Frauen -
lkreiskomitee bernit gemeinsam mit der Kreisvertre -
! tnng für Sonntag , 3. Juni die diesjährige Kreis -

konierenz »ach Aussig ein . Aus der Tagesordnung
- cht das Rekeeet ' ' s <* > ss

Pölzl über » Die Frauen und die Gcmeindewah -
len " und ein Referat der Abg . Genossin Kirpal

über die zukünftigen Aufgaben .

Fraucnbczirkskomitec Prag . Heute Dienstag
abends um 8 Uhr spricht Genossin Abg . Irene K i r »

l r a l über das Thema : „ Die Fra » im Wirt -

ichaftskampfe unserer Zeit " . Die Genos -
■sinnen werden aufgefordert , diese Veraininlniig , die
>im blauen Saal des „ Goldenen Krcnzel " , Rekazanka

stattfindet , zahlreich zu besuchen .

I deutschen LandeStheatorS und seines nnerinüdUchcn
! MusikchefS Alexander Zcinlinskn . Pflicht der Dem -

scheu Prags ist es mm, dicsts Unternehmen durch
zahlreichen Besuch zu fördern und zu unterstützen .
Ter Leitung des „ Vereines deutscher Arbeiter in

Prag " ist es durch das Entgegenkomme » der Direk¬
tion gelungen , eine Ausführung der VIII . Sym¬
phonie , die Mahler selbst ein Geschenk an die ganze
' Nation nennt , der Reihe seiner volksbildncrischen
Veranstaltungen i » Form einer öffentlichen Gcneral -
prohe einverleiben zu können , die am Donnerstag ,
den 17. Mai , halb 8 Uhr abends , im Neuen Thea -
tcr stattfindet . Kartenverkauf ( Presse von 5 —20 ,
Loge » bis 75 K) bei Optiker Genossen Deutsch ,
Graben 25 ( Kleiner Basar ) .

Neues Theater . Heute Dienstag wegen des Be¬
gräbnisses der Frau des Präsidenten Majaryl ge -
s cksl o s s c n. Morgen Mittwach „ Das Rhemgold " .
Donnerstag und Freitag fünftes philharmonisches
Konzert VIII . Mahler - Syinphonic . SamStag Pre¬
miere „ Trommeln in der Nacht " . Sonnlag n ch>
mittags „ Die Bajadere " , abends „ Ter sOegnide Hol¬
länder " . Montag nachmittags das Slndenlen - Tchau -
spiel „ Alt Heidelberg " , abends „ Katja , die Tänzerin " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag g e s ih l o s -
j c n. ' Morgen MitUvoch Abschiedsabend Paul Mor¬
gan „ Tie javanische Puppe " . Freitag und Sonn »
lag nachmittags das neue Lustspiel „ Das blaue
Wunder " . Samstag „ Die Keine Sünderin " . Pflügst -
joimtag und Pfingstmontag „ Leonce und Lena " .
Montag nachmittags „ Ehcurlaub " .

Kunst und Wissen .
Ter „ Verein deutscher Arbeiter in Prag " sendet

uns folgenden Aufruf : Das deutsche Landestheaicr
in Prag rüstet sich in diese » Tagen zu einer kirnst «
Krischen Großtal , die als das bedcutenstc musikalische
Ereignis der letzten zehn Jahre bezeichnet werden
darf . Es gilt , Gustav Möhlers gigantische Schöp -
jung , die VlII . Symphonie , auszuführen . Seil
Wochen sind 500 Mitwirkende mit den » Sludrmn des

gewaltigen Werkes beschäftigt , dessen Ausführung bis
her nur in den allergrößten Musikzentren möglich
war . Daß es nun abermals nach zehnjähriger
Pause zur Ausführung kommt , ist ein Verdienst des

Turnen md Spott .
Fußball vom Sonntag . Prag : Sparta gegen

Viktoria ZllZkow 5 : 0 ; Verdünner Sieg der Sparta .
Meteor Vinohrady gegen AFK. PrSovicc 3 .* 2. —
Brün n: Moravjka Slavia gegen Hodolaay iOl -
mutz ) 3 : l : 7,idenicc gegen Ar . SK . 1 : 1 . —' Wien :
Slavia Prag gegen Rapid 6 : 0 ( 3: Ol, Slavia war
dem Resultate nacli überlegen : Amateure geg . WAF .
l : 0 , Sportklub gegen Aomira 4 : 0 , Wacker gegen
Hertha 1 : 1, Hakocch gegen Simmering 2 : 1 . —

Nürnberg : Spiclvcrcinignng Fürth gegen Sport -
srciinde Breslau 4 : 0 . — Hamburg : H. Sport¬
verein gegen Guts Muts Dresden 2 : 0. — ' fe¬
ilt i d: Makkabi Brünn gegen Real Kind 3 : 1 . —
SamStag schlug DFC . Prag die Sportbrüder Prag
in der Meisterschaft 7 : 1.

Frauensport . Das gestrige Fiauensportineetlng
der Slavia brachte folgende Ergebnisse : Tie Pariser
Domcnstaffel lief 4X75 Meier in neuer Welt -
rckordzci t von 40 Sek . , L. Havlioek erreichte tm
Hochsprung 136 . 5 Zentimeter . Mejzlik II lief 100
Meter in 12 . 8 Sek . und Comte ( Paris ) die 65 Meter
Hürden in 11. 4 Sek . — Im Weitsprung 1. Mejzlik II
44M Meter , 60 Meter . Lausen Mejzlik 11 in 7. 8 Sek .
vor Gagneuy tPariS ) . — Hochsprung : 1. Pelit lPa -
ris ) 137 . 5 Zentimeter , 2. Havlikek 136 . 5 Zentimeter .
— Kugelstoßen : 1. Havlikek 15 . 07 Meter ( ziveihän -
dia , Kofal 15 . 06 Met r , 3. Petit ( Paris ) 15 . 91 Mc -
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tcr . — 100 Meter : 1. Mejzlik II 12 . 8 Sek. . 2. Gag .
neux 13. — 200 Meter : 1. Prost ( Paris ) 23 . 9 Sek. ,
2- Drouord ( Paris ) - 3. M. Havllöek . — Sperr : 1. £. "•
rncr 38 . 97 Meter , 2. Kakena 38 . 13 Meter , 3. Sramek
36 . 53 Meter . — 4X75 Meter Slasjcl : 1. Frankreich
( Gagneux , Petit , Bell » , Prost ) in Weltrekordzcit
40 Sek . . 2. Slavia ( M. Havlikek . M. Kindl , Jurist .
M. Bakovska ) 42. 2, 3. Karlin . — Im Wursballspiel
schlug Slavia das Pariser Team 6 : 1 ( 3 : 0) . Sani » -

lag unterlagen die Französinnen in Beromr der Vor -

tigen Öechic nur 3 : 4.

Mitteilungen aus dem Publikum .
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ff GRAF
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Tcr fd | 9nftc «usslug wird oft bobiitdi uerborben , tob ,
sich bereits nach kurzem Gehe » Mlldigltel . sgesiihl »ad

Z»hs6 >incrzen einstellen und dem A»»s ! iig ! er de » Frohst »»
rauben . Tin unfehlbares vorbeugendes ' JJlitlcI find
Palma - Kaulschukabsätze und K o u I s ch » k >

sohle » , welche den Gang elastisch und angenehm
machen . Trs6 >ü! >erungen de » Körpers , bezw . des !>!iich<

grales . mildern und dadurch bewirken , daß Mudigkei e-

erjcheinungen nich ! so leid ; ; aufkommen können Iw ? a
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„Lo«! 5" . der Adjutant .
Von Jean G n t l i e r - D o r s s i d r e. 2

Berechtigte Uebersetziing van Johannes Kund c.

Aber das Entsetzen des Adjutanten Bourbax
nbcrsdzritt das Mag des Zirimicheu . Er tzrauasie
vier Stunden , um ficf) zu verschnaufen . Und als
der Sturm vorüber war , da war es wirklich ein

' Vergnügen , das große Gerippe wie Kalbsgelcc
zittern und das verstörte , sd) mutzigc , von gra
testen Nervcnticks dnrchscyütterte Gesicht zu
sehen .

„Ach, Kamerad , hast du den „ Louis " bc -
merkt ? Der ist aber zusaiilinrngeltappt ! "

Eine ungeheure Enttäuschung bemächtigte
sich dcS Psendoosfizicrs , der keine Beziehung sah

zwischen der schönen Ordnung der Friedens -
Übungen und dem wilden Tohuwabohu , wodurch
sich für ihn zwischen Gesdzoßeinsdzlägen und

Angstschauern die moderne Schlacht charakiert -
sicrte . Und » dann — welches ' Mittet hatte er ,
um sich Gehorsam und Achtung ' ^' verschaffen,
wenn die Ankündigung einer Stra - e nur Achse ' . -
gucken bei Männern hervorrief , die jede Minute

rhr Leben wagten und daran noch gar nicht gr
wohnt waren ?

Seit seinem ersten Gang unter dein Kugest
regen fühlte sich Bonrhar . daß er für dieser

Dienst nicht geschaffen ivar , und er begann
Pläne schmieoei ' , ,u Dci vtyuchi , in der Feuer -
kinie nrcht alt zu werden .

Die Memoiren des ersten Kaiserreichs Icl )
rat , daß in den Schlachten wenigstens ein Drittel
des Bestands ohne Urlaub — durch ' Abwesenheit
glänzte . Während des Bewegungskrieges nahm
sich eine ziemliche Anzahl von Kriegern , die ihre
Knochen höher als ihren Ruhm nnschätzte , ein

Beispiel an den Vorfahren von Austeriitz und >
Waterloo . Genau in dem Moment , wo das Re - 1
giment in die Gefahrenzone eindrang , stoppten j
die Drückeberger plötzlich unter dem trügerischen
Vorwand , ihre Gamaschen festmachen oder hin -
tcr einer Hecke austreten zu müsse ».

Am 24 . August war der Adjudant Bourbar
der Meinung , daß unser kühner Angriff ohne
sturmreif machendes Artillcricfeuer — es war

zwischen Saint Laurens und Noörs — zu klag -
lichem Scheitern verurteilt sei, und er wollte

ohne Zweifel nicht unter den nutzlosen Opfern
des 5krie <zcs figurieren . Beim ersten Kanonen -
donncr stieß der „ Louis " seinen langen Säbel in
die Erde und trat aus . Erst drei Tage später
seben wir ihn wieder . Gleichsam um einen
Alibibeweis zu erbringen , führte er ein Dutzend
„ Versprengter " seines Schlages heran , die übri -

genö alle nicht ermanaeltcn . sich zu rechtfertigen ,
und bis ins kleinste ihre homerischen ^ Heldentaten

erzählte ». Diese Druckereien gelangen umso
leichter , als der sogenannte Bewegungskrieg , wie
er im Sommer 1914 geführt wurde , sich icgel -
mäßig in zwei Tempi vollzog . Erstes Trmp . ' :
begeisterter Bajonettangriff gegen unsichtbare
Kaiioiicn und ebenso unsichtbare Drahlveriiiiuc —
bei „ lebhaftem " Feuer machte sich ein Dritt . *! ,
wenn nicht die Hälfte des Effektivbestandes da -
von ! Zweites Tempo : beim Ruf : „ Rette sich ,
wer kann ! " , d - n ein Infanterist " der ein Char -

gierter ausstieß , der unter dem stöeschoßhegel
einige Kaltbtütigieil bewahrt hatte , setzte nn
wahnsinniges Nachrückwärtslausen ein , während
die Kugeln noch zwei oder drei Kilometer um die
Beine pfiffen . Diese Art „ vorzugch " ' " die fo
konträr dem Friedensreglcmcnt war , führte na -
türlich zu einem vollkommenen Durcheina wer
der Einheiten , die sich off erst nach mehreren
Togen wieder gruppieren konnten .

Als der Adjuvant als verlorener Sohn zu .
rückkam , war niemand vom hierarchischen Stand -

Punkt aus berechtigt , ihm Vorhaltungen zu
machen , denn die drei Säbeltragcndcn waren ,
einer nach dem anderen , bei dem Angriff ge -
fallen . Bourbar wurde automatisch Kompagnie -
führer .

Bei „ i ^assö" konnte der „ Louis " einige Tag !
daraus sich in seiner ganzen Größe zeigen . Meh -
rcrc Stunden waren wir in einem geradezu nr -
waldartigcm Dickicht umhergeirrt . ' Die sranzö -
fische und die deutsche Artillerie wüteten darin
um die Wette . Meine Kompagnie halte ebenso -
viel Leute durch >; ie lO . vr wie durch die 79er
eingebüßt . ( Ich möchte hier einschalten , daß mir
die bizarre Filrcht mancher Pollns sie könnten
Opfer der Crensvigranaten werden und nicht der
von Krupp abgestempelten , immer blöd erschie¬
nen ist . Das Resultat war daS gleiche : sterben
hieß es und nicht nachdenken . ) Die Pollns irr -
ten durch dieses Labyrinth — immer im Kreise
— wie Eichhörnchen in ihrem Rad / bis sie end¬
lich einen Waldsan . n erreichten : alle die von
ihrer Truppe Abgekommenen flnchtiten in einen
Kartoffelacker , Ivo sie sich instinktiv um den ein -
zigen Führer scharten . , der noch intakt war : um
den verwegenen Bourbax .

Keiner von uns wußte recht , wohin ihn die
Pflicht rief , und der Adjudant am wenigsten .
Plötzlich setzte in einer Entfernung von we °
»igen hundert Metern Musketenfeuer ein , daS
, » einem crescendo wilden Lärmes anschwoll !
französische Trompetcnsignalc tönten hinein : „ Da
oben gibt ' s ' neu guten Tropfen ! " Diese gellende
Fanfare , die mehr blaue Bohnen als eilten Trunk
Weines versprach , wurde für unseren Chef ans -
schlaggebend . Er ließ cxerziermäßig zu vieren
sammeln : dann bezeichnete er , wie bei Feld -
dienstübungcn , mit einer Armbewegung den Aus -

länfcr eines ziemlich entfernten Wäldchens und
führte , ohne zu zögern , seine Truppe in einer
dem Kampf entgegengesetzten Richtung . Ein
ganz vom Teufel Besessener , der sich diesen
Abend ohne Zweifel mit Selbstmordgedanken
trug , wagte eine Bemerkung . Tcr „ Louis " ant -
wartete kategorisch : „ Wollen Sie schweigen ?
Wer^bcfiehlt hier : Sie oder ich ?"

Tic Nadst war hereingebrochen . Nachdem
der Adjudant uns als Feldwache längs einer
Straße — vorschriftsmäßig — Postiert hatte , be -
gab er sich zum Einholen von Befehlen in el »
hinter der Front gelegenes Dorf .

Ein günstiger Umstand fügte eS, daß in dem
Dorf ein Divisionslazarett ilntergebracht war ,
wo der „ Louis " einen alteil Freund traf , der fidj
geschickt „gedrückt " hatte und mit dem er Kar -
ten spielte . In der Nacht noch bestieg unser
Führer einen Zug voll Schwervcrwundcter , dem
er siebzig Stunden später an der Cäte d' Azur
entstieg .

* . »

Sechs Monate darauf begegnete ich Bourbax
im Depot

An die Front war er nicht wieder gegangen .
Der Koniandant , welcher neue Rekruten einzn -
drillen hatte , verfügte mir über unwissende Re¬
servisten . die wenig Lust halt ' » , die Käser, »*' »,
kötcr zu spielen . A! it großer Freude stellte er den
alten , erfahrenen Kapitulanten ein . Der „ Louis "
exerzierte zunächst die Klasse 1914 , dann 1915 .
Fern der Gefahr , hatte er seine Sicherheit sein
Mundwerk wieder gewonnen ; von srüb bis
abends erschollen seine donnernden Befehle aus
dein Exerzierplatz .

( Schluß folgt . )
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